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Maribirer selmng 
AbMungsabkommen unterzeichnet 
Die letzte Formalität im St. Äames-Valast Der VaN umfaßt 2d Artikel 

Was nun? 
Die Bedeutung des GeeabrüftungsprotokollS 

von London. 

Das Prototoll der auf t»er Londoiier Flot« 
'tenabrilstunyStoil'sereirz igetrvf!!«!«!! Abni-a--
chungen lvluvde feierlich unterzeichnet. D^e 
Delossierten dürfen befriodiigt n<ich Haiuse 
fahren. Befriedii-gt? Vtun hat von ihnen 
nlehr erwartct, als sie geleistet lhobcn, >r>o» 
bei dahingestellt blei-^n ^oll, ob fie nichr 
leisten konnten. KÄjfte waren im Spiel, d>« 
einer iva^ren un!> wirkun'gsvollen FlMen« 
abril'stlNlig eincn der^rrttgen Wit>erstMd ge» 
leistet haben, tiaß dos Masto der Konferenz 
nicht M verinoiiden war. Es ist ein Fiasko, 
weim auch 'die interessierten Kreise behanp-
ltk'n zu können qlauben, es st î keines. Tas; 
ein Protokoll unterschrieben irvrden konnte, 
spricht noch nicht für den Erfloliq der Kon­
ferenz. Allle Welt hat erwartot, daß irc^end-
rin Protokoll herausk«!'lmntt. Niel wichtiger 
>lsr, was in di(.'ein Protokoll ^schriel>en steht. 
Illvd ist auf jeden Fall isv, viel zu sa^^^en, 
daß der Leildensweg der Abri'lstnngsidee 
durch i>ic Lon>doner Konferenzen nicht abssS' 
kllrzt ist. 

Z'N>eifellos ist zu bogri'lheil, daß die dn l̂i 
größten Seenlächte, Etrxsland, Ainerika u»^d 
^>apan, fich ivber ihre FlottenibauProgramnie 
filr f'i'mf Jahre verständigen tonnten. Aber 
es handelt sich i>a um F l o t t e n b a u, 
nicht aber um FlottenaMau. Das Verhältnis 
. l̂vischen den ein^::1nen Ttre^tkräften zur 
see ist stxiert, aber dies«.' Streitkräfte selbst 
'Verden nicht erhMich herabgemindert. Die 
Optimisten werden swgen: es ist schön, daß 
ttian 'venigstens so weit gekvmnien ist: man 
bt.denke, nnt ^velcher Katastroiphe die See-
abrüstmnysvomsereilz in (^nf vor wenigen 
Jalhren beendet wurde, eine itonferenz, die 
das Werk von Washington 1V22 fortsehen 
sollte. Ter Mißerfolg der Genfer Seeabrü-
stungsverlhandlunigen ^hat sich höchst ilnyünstig 
in den Bezishungen zwischen den einzelnen 
Großmächten wiederigosplieHl.lt. Die Verschäx 
fun>g des Gegenisatzes zwischen England und 
Amerika, zwischeil Annerita und Japan usw. 
— das war die Fobge des Abbruchs der da-
inaligen Genser Verhandlungen. Jetzt ist 
eint, lvenn auch nicht entscheidende Einigung 
doch noch zustandogekonttnen. Eine Wendung 
bedeutet diese Einiyung zwar nicht, aber sie 
eröffnet diie Mî lichbeit, eines schienen Ta­
ges, vielleicht in fünf Jahren, cine solche 

^Wendunig ^r<beizufüihren. Dî er optimisti­
schen ?lusfassung ist enbgesen^alten, daß 
die Verständigllivg zwischen England, Anie-
vilfa und Japan nicht so weit^^nd ist, daß 
l'm sie ir^ndwelche großen politischen Hofs-
nungen geknüpft werden können. 

Ab<'r ^s, was die größten Drei in Loiv 
don erreicht halben, ist schon ein Riesenerfolgs 
im zu ^n Etgebniissen, die die. 
Londoner FlottenabrüstungSkonserenz für 
Frankreich imd Italien gezeitigt hat. Es 
soll hier nicht unterfncht werden, wer vLn 
l̂ iesvn btiiden Mächten die Verantwortung 
sür das Nichtznst<indekonimen oi-nes Fünf-
Mchte-Paktes trägt. Wie es anders nicht 
îl erwarten war, schiebt Frankreich die 
'̂ormitiiMrtunfl Italien zu ?md Italien sei-

!c?>seits spart nicht mit B-eschuldigiungen en't 
Prechender Art gegenüber Frankreich. Die 
vranzosen bo'ha-upt^n, daß die Größe ihrer 

Kolonien eine stärkere Flotte erfordere alS 
vie Italiens. Italien dagegen vertritt die 
l̂nflcht, daß seine Flotte d^ französischen 

LM. London, 22. April. 
Gestern nachmittags traten die Haupt-

delegierten zu einer Sitzung zusammen, der 
auch Maedonald beiwohnte, welcher 
soeben von L o s s i e m o u t h zuriickge. 
kehrt war, wo er die Osterfeiertage z»»gebracht 
hatte. Der italienische Außenminister Grandi 
war unpäßlich und nahm an der Beratung 
nicht teil. Es folgte sodann die Verlesung 
des Vertrages, worauf er nach (Genehmigung 
durch die l̂egationsleiter in Druck gegeben 
wurde. 

Heute vormittag fanden sich im St. Ja­
mes-Palast die Delegierten der fünf versam­

melten Seemächte zur lej,ten Vollversamnp 
lung ein, um den Vertrag iiber die Ein­
schränkungen der Seeabriistungen zu unter­
zeichnen. Für Frankreich unterzeichneten 
Außenminister Bri and und Marinemi» 
nister D o u m e s n i l, die gester» nach­
mittags aus Paris nach London abgereist 
waren. Ministerpräsident T a r d i e u, dcr 
mit parlamentarischer Arbeit überhäuft ist, 
konnte der letzten Sitzung nicht lzeiivohnen 
und richtete ans diesem Anlasse an Mae-
donald ein Entschuldigungsschreiben. D?e 
Sitzung begann mit einer kürzeren Ansprache 
von seiten Macdonalds, welcher den Verlaus 

der Konserenz und deren Ergebnisse auf­
zählte und die Hossnung aussprach, dah die 
noch ungelösten Fragen durch zwischenstaat. 
liche Verhandlungen bereinigt werden, um 
sür die nächste ,'̂ kunst den Frieden der 
Welt zur See zu sestigen. Sodann hielten 
die .hauptdelegierten der süns Mächte kurze 
Ansprachen, woraus die Unterzeichnung er-
solgte. ^r Vertrag wurde punkt 12 Uhr 
mittags unterzeichnet. Er enthält 26 Artikel 
und besteht aus KtttW bis 7l)vy Worten. Ma» 
unterzeichnete in nachstehender Reihenfolge: 
Amerika, Frankreich, England, Italien, 
pau. 

Derwtgtnfteit eines Kommunisten 
Revolverschttsse qegen amtierende Polizeibeamlen Ei« 

schwer verleftker Polizeibeamter erschiehk den TSler 

A. A. Der Bezirkshauptmann von Cetinje 
erfuhr am Ostersamstag, daß sich der be-
rllchtigte, seiner Zeit ins Ausland geflüchte­
te Kommunist Marko M a 8 a n o v i 6, der 
übrigens auch von der Zagreber Polizcidirek 
tton steckbrteslich verfolgt wird, in seinem 
Heimatsorte <!:eklin verborgen halte. Er gab 
daher dem Polizeibeamten Boî kovie ven 
Austrag. MaKanovî z durch zwei Gendar­
men verhasten ZU lassen und einzuliefern. 
MaSonoviö wurde in seinem Elternhanse 
angetrossen, verhastet und mittels Kraftwa­
gen auf die Wachstube gebracht. Als sie dort-
selbst anlangten und BoSkoviä daran ging, 
zur Einvernahme überzugehen, zog MaSa-

C e t i n s e, April. 

novitZ plötzlich einen Revolver und feuerte 
drei Schlisse aus BoSkoviö und die beiden 
Gendarmen ab. Der erste Schuß traf lebenS-
gesährlich den Beamten Bo^kovi<z, mit dem 
zweiten Schutz traf er tödlich den l̂ endar-
merieseldwebel Kovaöeviö, während 
der dritte Schuß einen Gendarmeriekorpo­
ral leichter verletzte. Der schwerverletzte 
BoSkovic zog jedoch blitzschnell seinen Revol 
ver und streckte MaSanovi«« mit einem wohl­
gezielten Schuß nieder. Kovaöevit! ist ge­
stern im Krankenhaus seinen Verletzungen 
erlegen. Der Zustand des Beamten BoSko-
vî  ist jedoch besorgniserregend. 

Ungarisch Ische«vos>owaMcvkr 

Grenzzwischenfall 

LM. Budapest, 22. April. 

Die heutigen Blätter beschästigen sich ein-
gehendft mit einem ungarisch - tschechoslowa. 
kischen Grenzzwischenfall, der sich bei dcr 
Grenzstation Parkany ereignet hatte. 95 un-
garifche Eisenbahnbeamte machten zu Lstî rn 
unter Führuilg des Ministexialsekretärs Tö-
rök eine Ausland-Lsterreise. Als der Zug 
Ungarn verließ und in die Tschechoslowakei 
einfuhr, begannen die Beamten plötzlich un­
garische chauvinistische Lieder zu singen, wor 
aus die Tschechen den Zug anhielten, Tijriik 
verhasteten, die anderen Ausslllgler aber 
ziehen ließen. Das ungarische Außenministe-
rwm hat in Prag Schritte zwecks Freilassung 
Tvrüks unternommen. 

Dle Oftreparatlonen 
LM. Prag, 25. April. 

Das e:TK (Tschechoslowakische Korrl»üro) 
meldet' Die Konferenz zur Regelung der 
Frage der Ostreparationen hat ü^r die Fei­
ertage hittdurch gearbeitet. Nach langwierigen 
Verhandlungen ^ ein Konipromiß zustande-
gekommen, der dem Standpunkt der Präger 
Regierung nahekommt. Die Reibungsslächen 
sind beseitigt und ist die Unterzeichnung des 
Vertrages in einigen Tagen zu erwarten. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, April. Devisen: 

Belgrad 9.1275, Paris 20.22, London 25.08, 
Novyork 51d.80, Mailand 27.045, Prag 
15.28, Wien 72.70, Budapest 90.20, Berlin 
123.09. 
Lj u b l j a n a, 22. April. Devisen: 

Verlin 1Z4N.25, Budapest 988L0, Mich 
Wien 79k?.72, London 274.85, New-

ttork 5f».425, 'Paris S21.6S, Prag 167.46, 
Triest 296.33. 

Kurze Nachrichten 
LM. Pari §, 22. April. 

Die Polizeilpräsekttir hat im La-ufe des ye-
stri>gcil Taî ies in Paris eine grvße Anzahl 
von Autoiinfällen ver.^chnet. 9 Pevs»nen 
sind dabe>i unigekomnien, 38 wuvden ichwer 
verletzt. 

Kann man das Eismeer zum Schmelzkn 
bringen? 

Ein lanadischer Gelchrter, 'Prof. Barne» 
von der Universität in Montreal, beschäftigt 
sich soit längerer Zeit mit außerordentlich 
interessanten Experimenten. Er hat eim» 
Stoff erslimden, den er „Thermit" irennt, 
und der eine î rartige Wärme ausstrahlt, 
daß riesige Eismaffen zum Schmel̂ n ge­
bracht :verd<n fönnen. Diese Erfindung, 
über deren Einzelheiten noch avonig bekannt 
ist, lM in Soiwjetrußland die größte Beach­
tung gefunden. Eine wifsenschaftliche Kom­
mission besch<iftigt sich mit dem Problem, 
wie die Eisniassen im Nordozt^an zum schmel 
zen gebracht nierden kölniten, wo!>urch die 
sowjetrussische Schisfahrt ungeheure Vorteile 
erzielen würde. Das ozeanographische Jin-
stitut von Leningrad beabsichtigt im kommen 
den Mai, den Danlpfer „Perfens" ins Eis­
meer KU fchicken, um die Eigenschaften des 
neuen VersaHrens an Ort und Stelle Mls-
zuprobieren. 

Vertraut-n Zie liir Hssr lum vauorvel-
len clem Sps7ialt8ten sn. Sie ersparen 
sicti clsciurck ^r»;er vnä viel (lelcl: 
ä!o yuslitötssrbeit i»< >m dllll««ten! — 

ci08?08l(̂  VU Z7. 

gleich sein muß. NM Brücke Mischen diesen 
ibeiden Auffassungen konnte in London nicht 
gebaut :verden. Der Nachgiebigkeit Frank­
reichs gogeniliber Italien iv^rden Schranken 
gestellt 'durch dî ^ Weigerung der übrigen 
Seegroßmächte, einen neuen Sichevheils-
garantiepatt zugunsten Frankreichs M unter 
schreiben. Hiermit war das Schicksal der 
Konferenz bcsiegelt. 

Ms Mn? Jetz^t wird das Schwergewicht 
von London nach Genf verlegt. Dort, im 
Rahmen des Völkerbundes, sollen neue Ver­
handlungen iiber den § 16 des Völkerbuiü)-
ftatuts gefî hrt werden, des vielgenannten 
§ 16, der schon in Lv?i>don eine so große und 
unerfreuliche Rolle gespielt lhat. Artikel 
16 des Völkerbundlpakites verpflichtet alle 
Bundesmitglieder, gegen einm Staat uor-
Augekhen, der entgegen den Bestimmungen 
des Völkerbundpaltes zum Kriege schreitet. 

Wie Äies vor sich gehe» soll, in »velchcr 
Weilse ein rebellischer Staat gezüchtigt n>er-
den soll, darüber ist Genaues iin Völker­
bundspakt nicht zu finden. Daher erstrobte 
ja auch Fvankreich eine Crgän^ung zu deni 
Artikel 16, um ni>tigenf<ills sich vor ein!:m 
Angreifer geschützt zu sehen. Nachd-eni der 
Kandpf Frankreichs um den Artikcl 16 in 
London feihlge-schlagen ist, beabsichtigt die 
fm:r,zölsis<^ Mplv'matie, deil Liampf in (^enf 
weiterzuführen, mit ivelchein Erfolg — bleibt 
abzuwarten. 

Noch viel wichtiger als die Strsit'igkciten 
NM das Böl?ersblln!dsstat>ult ist das Schicksal 
der allgemeinen Abriistungs^onscren^ Die>e 
jkonserenz konnte bis jeht nicht zustande-
kommen, angeblich, :vcil zuerst die Fragen 
der Teea.briiswng gelöst werden müssen. Jetzt 
sind die Fragen der ^ '̂eabrüstnn.g in London 
„gellet", iso gut es Mg. !0!an muß gespannt 

sein lvas nunnlehr aus dcr allgeineinen Ab-
rüstllng Mrd, nachdem die berühnvte vorbe­
reitend Abrüst^ngskommisiion irnzü-ilige 
A!ale getag't hat, ohne die Vorberertiunig ab­

geschlossen M haben. 
T^r dritte Punkt ist das Schicksal der 

fran, î>sisch-»ital!ieni'schen Beziehungen. Es sol­
len im Akai direkte Verhandlungen Wischen 
den beiden lateinischen E^vestern stattfinden 
zwecks Löisling aller schwebenden Strvitfvcr' 
gen. Den Au^nministerien in Par^s und 
Roin stellen schwere Z^ten bevor. Mcm weiß, 
daß nirgends die Kriegsge^ so groß ist 
wie an dcr französisch-italieniscben Grenze, 
tvenn auch dies nicht für heute o^r für 
morgen gilt. Wird es gelingen, dns Schlimm 
ste zu vernieiden? Oder wird eS zwischen 
Frankreich und Italien hart auf )ai7t zu­
gehen? In einigen ?Äochen sollen dieie Fra­
gen ihre Bomrdwortkmig ftnden 
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Spanien« NlnfNger 

Minlfterpräfibent? 

Ach?!!"' 

KMMW^ÄA 

M 

Nach Pariser Meldunczen soll der 
von Epanien beabsichtigen, dem liberal ein­
gestellten Grafen R oinanoncS den Po­
sten des Ministerpräsidcnten anzubieten, den 
er bereits wiederholt beklei!>et hat. 

Ksebsansttckung 

delm Menschen? 

P. WcH e r, E. S ch w a 1. z u nd R. H e l 
l c n 1 ch ui i e d oom deutschen Holsvital 
in London neröffentlüchen einen Wissenschaft 
lichen Bericht in enylil̂ chen und deutschen 
medi.zimschell Blättern, der d-as größte Auk' 
sohen in Fachkreisen h<^rvorruft. Sie l>eob-
achteten und analysierten MM erstenmal 
einen ^all von Äreböansteckung belilnr M>'n-
schen. Der Krebv wurde hicr spontan von 
der Mutter auf das Kind übertracsen; ob die 
natürlichc Ileberintipsiin^si bernts im Mutter 
leib oder erst wäbrend der l̂ burt i'rfsl.^te, 
lles; sich nict>t entscheiden. 

Der n»ue „BaUer" 

V e r l n, A>. April. Ein neuer Nake-
tenwac^en, wr v-^n dem bekannten Raketen-
forscher Mar P a l i e r in Zusaninien« 
arlxit Ulkt Dr. Heylandt. dem Forscher auf 
denl Gebiet der verflilssigteu Mase. konstru­
iert wurde, ist dieser Tliqe auf dem Temvel-
hofer FluMld, das oon der FluMafenlei-
tung für den Jweä zur Tierfü^uug gest<llt 
ivurde, erprobt ivorden. Die wenigen Zcu-
qen, die der ersten nächtlichen Vers>uchc'''ahrt 
beiwohnten, waren nicht weniger erstaunt, 
zu sehen, das; d<r Wachen ek»enso einfach und 

bequem wie nrit Brennistvff auch nrit Sauer-
sto^ gefüllt wurde, der in einem grohen 
Tankwagen her<rnqesa>hren ivar. Max VaUer 
fuhr trotz strömenden Regens und Dunkel-
l)eit zwei Runden um das Rvlls< l̂id des Flug 
Hafens, uiustte aber dann die Weiterfahrt 
einstellen, da es unmöylich war, die Farkml 
zu erkennen. Ebne neue Bersälchssahrt vor 
Vertretern dcr Presse fand heute nÄttag 

statt. Das wesentlichste an den: neuen Ra 
Votenmotor ist, daß ein flüssigster Brennstoff 
(es kann Alkshvl, Benzin c!xr Rohî l ge­
nominen werden) mit flüfsigem SaAerstoff 
AU einer so vollkommenen Berwertunq ge 
bracht wird, daß weder Rau'chgase noch 
schädliche Dämpfe entstehen. Das Motor 
mvÄell, das vorgeführt wurde, wiegt nicht 
ganz 4 Nloyrwmm. 

Bethlens Optimismus 
A«««r« ««» die Si«»««>e — »«»hl«« r«ist «l«»«r 

«ach P«ri»? 

B u d a p e st, S!. 'Slpril. 

MrnisterPräsident Graf B e t h l e n 
schäftivstt sick) lm „S-Orai Ujsaic?" mit der 
außenpoliitischen Llagc Unt^arns. Der Mini­
sterpräsident fü^hrt u. a. aus, die ungarische 
Regierung werde ihre FriedenSbestrebuitgen 
in der Außenpolitik des Landes fortsetzen, 
wobei sie den Bertrag mit Italien als eine 
der hauptsächlichsten Grundlagen erachte. 
Ungarn wünscht auch mit den übrigen Staa« 
ten und vor allem mit den Staaten der 
Kleinen Entente in ein freundschaftliches Ber 

hiiltuis zu treten. Die Beziehungen Ungarns 
zu den Großmächten seien außerordentlich 
giinstige. En^and und Frankreich hätten die 
Lebensbedürfnisse Ungarns immer anerkannt, 
während Ungarn mit Italien in brtiderlicher 
Freundschaft geeinigt sei. 

Me der „N^yarsag" außerdem berichtet, 
wird Grkk 
wieder nach Paris reis^, um die Frage der 
Oftrevar«rtionen ihrer Endlösung näher zu 
bringen. 

Milan und Rußland 
Dt« r«IU>ch« <S«h«im»»lizei am Balka« ^ Di« N»U« h«r 

Draga MaSt« ^ Ein b«m«rk««sw«rt«r A«ssatz vo« Sl»b»da« 

Iov««»vt6 

Der bekannte politische Geschichtsforscher 
Professor Slobodan Jovanovi ö-Bc0--
grad ^veröffentlichte in der Osternummer der 
„Politik a" einen Aufsatz, in dem a is-
gezeigt wird, welcher Mittel sich die russi­
sche Diplomatie bediente, um König Milan 
O brenov i 6 zum Atiirze zu bringrm. 
Ionanovie. schreibt: 

König Milan hatte zeitlebens Schwierig­
keiten und Konflikte mit Rußland, aber Me 
waren diese Beziehungen derart gespannt 
und verschärft, wie in den Jahren 1897 bis 
19l)v, als er seinem KLnig-Solin als Hee­
reskommandant zur Seite stand. Rufkland 
spannten damals alle Kräfte an. um ihn aus 
Serbien hinauszubringen, da man Peters­
burg für einen ebenso qs^nb lichen ^gner 
russisch« Einflusses auf dem Balkan hielt, 
wie später den bulgarischen Politiker Stam-
bulow. 

Der Autor geht nun auf die '»Wt^el über, 
deren sich die russische Politik im Kampfe 

mit Milan von Gerbten bediente. Neben der 
Diplomatie gab es noch eine Geheiuivolizei 
für die ganze Balkanhalbinsel mit dem Zit­
ze in Bukarest. Der diplomatische Kamps 
hatte nichts ungewöhnliches an sich. Es folg­
ten Vorstelliungen in Beograd, die manch­
mal nüt minderem oder stärkerem Druck 
ausgestattet waren. Oesterreich übte seinen 
Druck inlmer so aus, daß es die Grenze sür 
die Schweineaussuhr abriegelte. Rußland 
tat eS anders. Petersburg forderte die Til­
gung einer alten, einige Millionen betra­
genden Schuld, es hinderte den Abschluß ser-
Äscher Anleihen in Frankreich, verweigerte 
die diplomatische Unterstützung in der ma­
zedonischen Frage. 5o schwer der russische 
diplomatische Druck auf das damalige Zer-
bicn auch war, er blieb doch immer in den 
gewofinten Formen diplomatischen Klein­
krieges. 

Das Ziel de? B' îrester russischen Polizei 
büros war die Spionage. Man muffte Din­

ge herausbringen, die der Diplomatie ver­
schlossen blieben. Als 1900 zwischen Aleran-
der und Milan Obrenoviö ein Streit aus­
brach u«id Milan die Einreise nach Serbi-'n 
untersagt wurde, kan^ der Thof der ri',fi­
schen Geheimpolî i Ol>erst Grabow sofort 
nach Beograd herbeigeeilt, inn sich Aleran-
der zur Verfügung zu stellen. Cin Agent ^>er 
Geheimpolizei ging nach Wien und nahni g.'-
genüber der Wohnung Mlans Logiö '.''in 
zweiter kontrollierte die Fahrgäste nach 5er 
bien am Wiener Bahnhof. l?in dritter "-»e-it 
saß in Budapest, während zwei Agenten in 
Serbien die An^nger Milmis überwachten. 
Wie nun Jovanoviö seststellt, hatte di.'se 
Geheimpolizei sich nicht nur auf Spionage­
dienste beschränkt, vielmehr ging sie zur di­
rekten Aktion gegen Milan über. So wird 
beisptelsu îfe der Alavantir-Putsch im Iah. 
rc auf da? K'onto dieser Geheiin)wlizei 
gebucht, aber auch das Ivansdan-Att?ntiit 
dürste im Wirkung^ereich der riisiiichen 
Geheimpolizei gelegen haben. 

Zwischen der Diplomatie und der Ge­
heimpolizei standen Mittelspt'rsonen, in er­
ster Reihe der Baron Taube und Paul Man 
surow. Baron Taube st>a>nd bei der russischen 
l. îesandtschoft in Beograd als Militärattache? 
in Diensten. Mansurow war Ge'r^>1st!?»r '̂'er 
ebendortselbst und beide waren mit den Zie­
len des Obersten Grabow gennu vertraut. 
Als lVOI Tsî rikow zum russischen Ge­
sandten ernannt wurde und er die Gesandt­
schaft von Vertrauensleuten der Geherm-
Polizei säubern wMe, gelang es '̂ 'ansnrow 
einen der schlechtesten von ihnen in Beo« 
grader .Hofdienste zu bringen. Diese soge­
nannte Geheunidiplomatie prüfte das Pri« 
vatleben politischer Persönlichkeiten und zog 
aus ihren Schwächen Nutzen: wer Geld lieb­
te, dem wurde Geld geboten, iver für schö­
ne Frauen schwäruite, wurde durch Frauen 
beeinflußt. So schien Baron Taube darauf 
gekommen zu sein, gegen Milan die Gel'''l''te 
seines Sohnes, Draga M a 8 i n, ans^^u« 
spielen. Da König Alexander nicht den russi­
schen Rat befolgte, Milan aus der Politik^ 
Serbiens auszuschalten, wurde die MaLln 
ausgespielt, deren Rat er wahrscheinlich be­
folgen würde. Taube nahm Beziehungen zur 
MaZin auf, Bezishunaen, die von Mansu­
row noch weiter gepflegt wurden. Es kam 
zuni Streit Milans wegen der Heirat mit 
Draga Ma»in inl Jahre lMI. Es sck'eint da­
her, daß die Geheim'diplomatie besfer Ker-
mlsilind als die amtliche Divl-inw î»' 'lon 

t o  « O V O » «  
Z p e n 6 e t  t ü i  ä e n  

kavio-kviio 
6er /^ntituberkulosenlixg in ^anbor! 

Das Geheimnis um Maya 
6! Roman von Gustav Loessel. 
L'lZVnxlit kv I^avlZüima-Vefl?'^' li m l?. (diacliciruclc verdaten.) 

Jnzloischen war Frau Mac^gie heran­
gekommen. Sie kniete und srasit?, was ge­
wünscht werde. Sie war nicht n>enil̂  über­
rascht, als sie hiirte, das; sie init aller Plötz' 
lichkeit ein Verlobung sin ah l Herrichten 
sclle, eigentlich zniei, <ine 'iir !)i? >>err'chaft 
im Speisesaal und eine iür die î eute in 
!>er Gesindehalle. Alle sollten an der Fa-
Mliienfreude teilhaben. 

Die gi!t< Frau Maggie nvar l̂ erührt. Mit 
wahrer .^Herzlichkeit brachte sie ihre Glück-
»oünsche dar. Datln eilte sie mit lwchroteli? 
s^sicht nach dem 5)anse, uni als irrste den 
'̂Hausangestellten das große Ereignis zu 

verkünden. Das ging nun schnell iveitt^^r 
von Mund zu Mund, bis l)inaus auf den 
Gutshos, von dem alsbald ein mehrmaliaes 
,'Hip > îp 5)ussa!" heri'lberklang. 

So schwainm denn alle? in Wonne. 
Patersvn kani, um Naniens der "--'nte 

denl Brautpaar und den: Doktor zn gratn-
lieren. .'ainter ihm stand, wie s<in Schat-
tell, Bnrburra. Er ^ l̂ielt einen kostbaren 
Moienstraus;. 5 l̂eneS LieHlingsblunlen, in 
der . l̂and. Er sagte nichts, aber seine 5toh-
lenangen standen in Flanlmen. Er sab nur 
auf steine .^rrin. Die verstand sein stuui-
mos Werben und nickte ihni ermunternd Zu. 

„Gib her, Burburra!" saî e sie lächelnd. 
,.^ch iveiß sa, deine Rosen sind für nnck 
bestiuunt. Hab' Dank, mein braver Bur­
burra!" Sie reichte ihm die .'Hand. 

Das war der „grosse Tag" im Le^n des 
Schtvarzen. .^^tte ihm eine Königin die 
(>and gereicht, er wäre nicht stolzer, nicht 
Aücklich^r ge^vesen. 

.^k««pitel .'^7. 
Unter einem Dach. 

Zur selben Stunde san eiu Unglücklicher, 
an Welt und Menschen Verzweifelnder, ein­
sam, allein ani flackernden >?aminfeuer nnd 
träumte seiner Liebe nach seiner verlöre-
Ken Lie'be. 

Unermeßlich war diese Qual! Sie riß ihn 
enrpvr aus den, bequemen Sessel, ließ ihn 

^ ru l̂os in deni prackitvoll ausgestatteten 
! Rauni hin- und herwandern. 
! Auf um^ ab <iing der von Unrast x^etrie-
^ benc, von Neue' gefolterte Herzog. Er fand 
! keinen Gefallen meh,.- an ^agd und Sport, 
kein Bnch ri'chrte er niehr an. ? îchtS reizte 
ihn ntehr, nvd '̂r Weib n>ich Spiel. Und 
mit ihm auf und ab, auf und ab, ging ein 
Schatten, ein Scheinen, der einstmals ein 
blül)end<s Weib geu>esen, von Jugend und 
Schönbeit unistrahlt, von Liebe zu i.nu, 
sanit, hingebend, vertrauend — Ma»)a! Er 
nannte den Namen nicht, aber er lebte in 
ihm wie etwaö schönes, Glänzendes, er 
lag ihn« imnier in^ Sinn. 

Doch horch! 
Die Parkglocke! Rufe! Hundtgetläif'f! 
lZr stürzt zu.m Fenster, reißt die Vorhän­

ge zurück, starrt hinaus in die Nacht. 
Tore schwingen in kreischenden Angeln. 

Ein Wagen börust heran. 
Lichter, wie Augen eines Dämons, slam« 

nien auf, überschütten dic düstere Hausfront 
mit Licht. 

Ein Auto! 
Es Wt. Ein Adann springt heraus und 

zur Tür. 
Der Diener kommt, nieldet: 
„Euer Gnaden, Mister Stauntcm aus 

London! .^t Wichtigstes, das keinen ^buf-
schub duldet. Befehlen Euer Gnaden -?" 
^r Herzog winkt Zu»stim>miung. Zu Wor­

ten seylt ihm der Atem. 
„Sta-unton! Sie?!" 
Verständnislos Wckt er auf den Eintre­

tenden. ^ ist län/gst entlohnt, sein Austrag 
er^digt. Staunton scheint nicht minder er-
recrt wie er selbst. 

Die Doppeltür lia<^ sich geräuschlos ge-
schloss<^n. Sie sind allein. 

„(^er Gn<.d?n — Nachricht -- Nachricht^^ 

von ihr!" keucht Staunton. von raschen 
Trcp).>ena!lfistieg noch außex Atem. 

„Bon 
Der Herzog steht stumm, bleich, nicht zu 

atnlen wagend. 
..Mat?a" — hastet Staunton — „sie ist 

nicht tvt, sie — lebt!" 
Der Herzog greist nach cineui Halt. Alles 

dr<ht sich um ihn. Er steht, keines Wortes 
mächtig, und starrt. Noch will das Unfaß­
bare ni6)t in ihn ein. 

„Hat die „Alnieria", fäHrt Stauntou fort, 
„in Sonthampton, 'vo sie anlegte, hei-mlich 
verlassen, ^a, Euer Gnaden> ich Ija^ nicht 
geruht, nicht aufgehört zu suchen. Es ist 
keine Vermutung uwhr. M bringe die 
Gewißheit! Mrs. AinÄbv, die in Wahrheit 
ÄNß Matza war, ist nicht unter den Opfern 
der „Almariakatastrophe". Sie lebt. Da ich 
sah, wie sehr Ener Gnaden unter dieser 
Sache litten, eilte ich her nvch in der Nacht, 
uu? Ihnen die frohe Kitnde zu bringen." 

Unerhörtes g<'schah. Ter Herzog vergaß 
seine Würde. Er stürzte auf d^n audereu zu, 
er uun'aßte ihn, er uniarinte, er drückte ihn 
an sich. 

„Freund Stauntou!" stauinielte cr luit 
erstickter Stimme. „Sie lebt? Wirklich?" 

„Wirklich." 
„Und Sie .halben sie —" 
Hier schrie die lange gefesselte Seele auf 

hinter Gittern von Lerd. Mensch nwlltc 
znm Mnsckien. 

Der -Herzog hatte sich gesetzt. Auf seinen 
Wink l>atte <Ä<lUnton ihm gegenüber Platz 
genommen. 

„Sie lobt„, sagte der Herzog immer 
wieder vor sich hin, leise, still, wie träum-
lbvsangen, „sie lM!" D^nn, mlfsahrend, 
stanz Frage: „Wo? Wo?" 

Euer Gnaden nächster Nähe. .Hier, 
mit Euer Gnaden unter einen? Dach." 

Der Herzog griss nach seiner Stirn. — 
Wachte er? — War dies kein Traum? — 
Maya hier, mit ihm unter einem Dach? 
War Staunton bei Verstand? 

Ach ja, das war er. voll und gan^. Er 

las die Frage von des Herzogs Gesicht. Er 
lächelte. 

„Das ist ein seltsames Geschehnis", sagte 
er bedächtig, „und doch so natürlich. Weim 
Euer Gnaden Geduld haben wollen, will 
ich den Hergang kurz erzählen." 

„Reden Sie!" drängte der Herzog. 
„Als Master Henlev damals, mif Grund 

eines falss) gedeuteten Auftrages Euer 
Gnadeu — das habe ich von ihm selbst — 
das .Haus berichtete, so we es jetzt ist, wür­
dig der .Herzogin, deren Einzug er mit 
Sicherheit erwartete, annoncierte er auch 
nach hlibschen, jungen Mdchen aus besserer 
Fannlie, die im Umgang mit hohen Herr 
schasten geschnlt und geeignet ivareir, einc 
Dame der «höchsten Adelskreise zur i.usrie ^ 
denheit zu bedienen. Unter anderen meldete 
sich da eine Miß Sinclair, deren Schönheit 
alle anderen überstrahlte, deren Benehmen, 
und fast höfische Groi. îe allein Beweis daMr 
n>aren, daß sie wie keine andere berufen 
war, den p<^önlichen Dienst bei Ihrer 
G?iaden, der .Herzogin, .Pi verschen. Sie 
kam nlit vielen! GeMck. Euer Gnaden 
ahnen wohl schon den Zusamilienhang. Mi 
Sinclair und Miß Mat^ sind ein nnd die 
sevbe Persvil. 

Der Herzog sprang auf. 
„Staunton", ries er, nnt einem ersten 

leisen Klang von L'ac!^n in der St^Mme 
„Sie dehauipten — ? Sie irren sich nicht?" 

«^n keinem Punkt, Euer Gnaden!" 
„Ich Vierde Henletz wecken lassen." 
Der Her^g grifs nMi dent HaustelephtM 
„Euer Gnaden, ein Wort!" bat Stannton 
„Bitte! Was?" 
„Euer Gnaden 'voklten doch alles Auf 

sehen vermieden wissen. Und das ist unaus 
bleiblich, wenn Euer Gnaden setzt — es isi 
Mitternacht das Haus alarurieren. Die 
mr hc^n eine seine Witterung. Sie witr 
!^n meinen, es handle sich um ein VeÄrc 
chen, in »velches Master Henlet» ^>erwickel 
ist. Es läßt sich alles in Rich? erled^ 
wenn Guer Gnaden sich noch ein '.^ar Stui 
den gedulden und den Ta« erwarten 
wollen." 
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welcher S«ite der Angriff gegen Milan zu n 
fclgen hat. So ist es der russischen Diplo-
matie nach einigen MnkÄzügen gelungen, 
Milan mdlich zu Falle zu bringen. 

Die außerordentltche Se-
nerow»r«ammli»na de« Slo  ̂

wenNchtn Iogbverelne< 
tn Eel'e 

IN der Aprilnunrm« d«.s „Lovec" er^schiem 
per Bericht über t»ie cml 16. Mrz in Celjc 
abgehal'.ene außerordentliche Aeneralver-
fanlmlung d-es Slaiveni'chen Jagdvereinet, 
in welcher d?je Frage der Reorcpnisation 
des Vereines hätte tw^senommen werden 
sollen. 

Mr dieser Versammlung beigewahnt hat 
«nd,vem die Fra.ge der Reorganî Ättoin in 
allen ihren Phasen belannt Ist, mußte b<i 
der Lesung diefts Berichtes se^ unan.^-
nehm übervwscht se»n. Jen« Mitglieder, die 
an der Versmnmluntg n'icht teilgenommen 
Hab«.«, müssen )iebei Mnz unrichtig.' Jnflir 
mationeil erhalten. Deshalb niird es nötig 
sein, den Bericht bereit» jetzt objektiv zu 
ergänzen, da die »iiüchste Nummer deS „Ll>' 
vec" erst im Mai ers^nt und die b '̂'0or« 
stehend«^ Generalversaminlnn^ schon am 37. 
d. n Ljubljmia stattf'nidet. 

Vsr allom muß festgestellt werden, daß 
der Obmann daS An uchen, welches gleich 
î eitiH init dem VvgrühunqKlchroiben an d<ni 
^>errn Forst- un!d Berg>?erksm'nister un'd 
an den Herrn Banus hätte s^richtet weroen 
sollen, womub bei den B^nolverwaltunqen 
ein selbständig Jaffdre^erat g?schafsen 
werden soll, selbst, u. zw. erst dann Mrü^s 
ge.î »ffen hat, als der Antrag stellt wurde, 
daß d^r I<lgdrekerent eine schlich aus^ebil 
de'̂ ^ Persönb'chkeit ieiil müsse 

"Kernet wird in dem erwähnten Bericht 
die Behauptung aufqestellt, das, der ^en 
VersammlunqSteiln'ehmern vor<ie'esite Ent­
wurf d<r neuen Vereinsfatz'mî n „dai N? 
sultat langwieriger Ver?>anbl ingen i'nd 
schlies îch eines Einvernehmen^ zmsckft-'n 
dem Ausschuß und den Sektionen darlteNt". 
Tal'nche ist sedoch. s>aß dieser Gntn'urf 
nach dem erKielten Einvernehm<^n der zwoite 
ist und daß er vom er/ îelten Vnve neb ""n 
stark abweich-t. Als nämlich der Av?^ch ß 
den ersten Entwurf «u^aearbe'tet und der 
M<rrlbor«r Dektivn vorgelegt hatte, drückt«^ 
ber SektionSauSlchuß iwch d^ W"n^ch nach 
Vornahme ein^r fler'>nqsügige' Aenderun 
gen aus, was ssdoch der Ljubljanaer Aus 
fchuß da^u benützte, die Satzungen wei-nt-
lich MM Schaden dtr s îliî len nmMn^ern, 
woraus dieselben nM der Aukforderuna zur 
Annahme nach Maribor gesandt wurden. 
Die'er zweite Entwurf wurde den Ver-
sammlungSteilnehmeril in Celje 'orgÄosst 
und bewirkte, was gayz erklärlich ist. dit 
Vorlage von Gegenanträgen der Delegier-
ten der einzelnen Sektionen. Diese Gesten« 
a n t r ä g e ,  d i e  v o n  H e r r n  P r o f .  M r a v l ;  a k  
zur Verlesung gebucht wurden, streben dar 
nach, in den Atzungen den Sektionen eme 
Autononrie zu sichern und eine entsprach 'nde 
Demokratisierung des Vereine? hcr'ioizu« 
führen. 

Was die Abstimmung anbclan^t, ist aus 
bsm Berichte ttar ersichtlich, daß der Ob» 
mann ohne Debatte darüber, ob die Boll­
machten und Ausweise giltig scî n «»d-^r 
nicht, schon vorher, als eS sich daruln han» 
delte, ob die Satzungm zur Gänze oder nur 
ein l̂ne Ab>'ätze zur Verles'unq ssebracht 
werden soss<n:. die Abstimmung ^utielallen 
hat. Der Berichterstatter äußerte sich an 
dieser Stelle sehr vorsicht'ig :^t den Wor­
ten. „daß sich d'e Versammlun '̂teiln''hmer 
flbgen die Berl'snnq der Satz'm^n au îe-
svrochen haben". B?i de? ent'ch<^d?nden Ab-
stimnmnft Woß fe^och der Obmann d'e 
Ter'̂ afmnlung mit der Motivî nrna. daß 
nicht festgestellt werden kKnne »»«r zur 
A^^timmilng berechtî f sei, und nicht wi< 
der erwähnte Bericht l<mtet, „daß kk»i,re 
Au° îcht vorhnnki?n sei daß der 
herrschenden ?aie '̂elen Schars? Be'ner-
?un"en h'nilck'tl''̂  d7r der ^ l̂l-
mai- îten bezw. d«'? ?^erein l̂̂ l» '̂<'n) eine 
dk"" un>d S'7k'fni>en ent'pr-ch^n-
d' ^ 'r'^^ie^i'hl-t w''r^n si^nn-
tl«" Ts ttnt<''l'e'̂  feinem da^ e'n 
?s'? in dlni W '̂̂ ^-e d'n 'ncr^ 
de" fs^nnen. dik> 
tv as^ "n>aült'^ w'"'?-
d"" "aS e'n'a^ M'w^ieder "U«^ v'^r^'^'na-'n. 
dl' '̂'mann n^ck»^ zur '̂nnt-
nis »fehmen wollte. Scharfe Bemerkungen 

fielen bereits anläßlich der Verifizierung. 
Die Schließung der Versammlung müßte 
schon gleich zu Bogilnn durchgeführt und die 
abtrmabige Abstinnmmg nicht zeswttet lver» 
den. 

Da der Berichterstatter dies mcht tun 
wollte, sei an die^ser Stelle erwähnt, daß 
scharfe Bemerkungen auch gegen die Majo» 
risierunig und daS gewalttätige Borg<^hen 
der Sektionen genüber fielen. Der Vereins-
auSschiuß kümmert sich um all dieS so wenig, 
daß er bei seinen Methoden beharrt, was 
am bebten dit der Nummer " des „Lovec" 
beigeschvossene Ginladung zur Generalver­
sammlung in Lsnbljana am 27. April un? 
9 Ul/r k^r ben^t. Die Festsetzung dieser 
Zeit weist zur Genüge die Absicht auf, die 
Teilnahme an der B«:vsammlung unmî zlich 
zu machen oder dieselbe allen jenen, die erst 
mit dem w Uhr-Zug nach L^Msana kom­
men können, bedeu end zu erschweren, somit 
vor allem den Mitglie^rn der Sektionen 

Maribor, Celje. Ptuj mü» Mur-î  Sobot î. 
Das «utokratijche Vorgehen des Ausschu-s-

ses belvoj>st auch die Tagesordnung der Ge-
»»eralosr^mmung (Puntt c: Aenderung der 
BereinAsatzungen), da darin di«. Sektionen 
gänzlich ausge^cha!t<'t sind, abgleich diesel­
ben „im Siime der seinerzeitigen îchlüsse 
der früheren Generalversammlungen", wie 
umn auf Soit«. 144, Zeile 9 und 10, lesen 
kann, eingeführt worden sind und sich die 
letzte, d. h. die Generalversammlung in 
Celje gegen die Sektionen nicht ausgospru-
chen hat. 

Wir gestatten uns die ?srage. ivelcl>cr Ar­
tikel der VcreinS^atzungen denl AnSichussc 
die Streichung der ?^chlüste der C^neral-
versammlung bezw. Generasversammlungen 
gestattet. Auf diese s^rage ^r»erden wir am 
27. d. antworten. Wir sind i'lber.zcnc^^t, das^ 
an der Periannnlnnq sodes Mitglied. d?m 
der Verein und die Idee mehr ive'-t sind als 
einzelne Personen, tei-lnehmen wird. 

Marskiorer ^^ettung" ??limmer 

i? 

Ein ruNMer Emlarantenstaat? 
AuflEhenerregenöe Verhandl»«aea mtt Nicar«g»a »nd 

EoNarica 

Der ehemaliige Adjutant des Zaren. Graf 
Boris B o b r i n s k Y, führt zs.i? Zeit 
Verhandlung<!n mit den Regierungen von 
Nicaragua und Cost?irica, die allgemeines 
Aussehen in russischen Emigrantenkrei'en 
erregen. Es handelt sich um den Erwerb 
eines großen Landstriches, aus dem russî  l̂ e 
Emigranten sich ansiedeln könnten. Gvis 
Bobri'Nskv schl-ägt den milttelam^rikan'''ch.n 
Republiken v-or, >,ndert'ai'.'end russi'cbe 
E'nigranten an^^"s^sldefn. D'̂ î es Em^-aranien 
iieer würid^ der im '? '̂'lle '̂r'n 
llnruhen Mr lt ben G'-af B.i 
brinSky b^t s'nch cm die N''g'!?r??nli der 

Vereinigten Staaten geivandt, da er an­
nimmt, daß organisierte rusiiichc. !»tolonisten 
auch amerikanischen Interessen dien-lzn tonn­
ten. 

Ameritanische ^Kapitalisten sollen anî eb-
lich bereit sein, das Nnternekinien zu sin.in-
zizr«-n. Die ?^völkeruuig vc«:! Nicaragua und 
Costarica sch'nt dal-^eq-en von die'em Vlan 
nicht b'Ssonldc'rS begestert zu sein. Man le-
^ürchtet, daß die Nüssen einen Staat :m 
Staate bilden und im î ulle ein^r 'n'«.rna-
ti'inalen Aktion aegm die Si?w'?tilnion eine 
.Hilfsarmee repräsentieren würden. 

Die Hölle von Sotesti 
W»s ein Aufte» ,euoE er .iihtt 

Tür 
dene F'-
mand 

Die „N«^^e Freie Presse "lch.re'bt: 
Tuidor Angelesen, einî r der Ueber-

b^^I^enden, <.'rzä>hlte Ihrem Ber chterstatter: 
Um ha.i) 9 Uhr abends saß:n die Gläudl 
gen in der Kirche. Nach untrem orthodoxen 
Nitus ivaren d-ie Frauen von den Män­
nern getrennt. Die Kirche ist nur neun Me­
ter bv::it und fünf.zehn Meter lan-i. Trotz­
dem lvaren in ihr 150 Menchen zusammen* 
gepfercht. Der Lehrer Ii»Lß t^n Kind^rchor 
sich nel/en dem Altar Mfstellen. Der Pope 
begalm schon den Gottesdienst. In die'em 
Augenblick geriet der über d^m Altar be-
sestigte Auserstchimaskränz durch die ^erze 
in Brand. Es entstand eine rie î-ge Panik. 
Alles schrie: Feuer! s^uer! Der Poipe rann­
te um den Altar herum, ivie eine Maus in 
der F^alle. Die Kirchentür ist nur ein^n hal­
ben svc'eter breit. Jeder wollte hinaus, von 
außön ab»r wollten die Angehörigen hin. 
ein, um Emilien zu retten. ES e,it-
stand e>u ups auf Leben und Tod. Die 

.iirch eine wahnsinnig gewor-
verstellt, die gellend schrie: „N 
"'naus, bis meint linder nicht 

gerettet si,^" " 
Die huiQ rtlährige, hauptsächlich aus 

Holz gebaute ldirc!^ brannte in einig. Auigen 
Äicken lichterloh wie eine Zündhol̂ chachtel. 
Vom Dach stürzten brenmnde Holzscheite 
her«b. Die von Todesangst geschüttelten 
Menschen stießen einander zu Boöen. Ich 
weiß nicht, so endet Tudor AngeleScu, wie 
ich zum s^ter gelangt.n und mich retten 
konnte. 

Bon den OrtSbsivohnern eilten viele nach 
ber Brandstätte und geHärdeten sich so ver­
zweigst. daß auch von ihnen nicht weni<ze 
zu Schaden kamen, weil sie sich in die bren­
nende Trümmermasse stürmten um î re An­
gehörigen zu retten. Die zwei Ort^gendar« 
men waren mak '̂̂ ^oS. ??euerwehr war in 
Tostest nicht vorhanden. Nur auk d^m Babn 
Hof ^sand ^ch eine kleine Spritze, doch er­
klärte der Stationsvorsteher, daß er kein 
Recht zur HermiSgabe der Spritze babe. Als 
aus den benachbarten Orten Zlstuerwehr sin 
tra^, gab eS nicht« mebr zu löschen. Sie 
konnte sich nur anS Merk machen, die auf-
ael̂ lrsten. verkohlten Toten au« dem ra-ii-
ch'nden Sckmtt zu befreien^ ES fällt aui. 
daki eint An^bl lfA^ver fait nrwerse^brt 

»nd daß n"^ yyyf- n! l̂lî  verkohlt 
find, was sich nur daraus erklärt, daß diese 

Menschen dicht aneinander ste^r^nat stand«'n 
uird stehend den Feuertod erlitten. Es war 
e ne grausig' Nacht, nnd als am Morg.'n die 

!!!. 

Olir«j«r, in k«ktn»etilik»i» fällin eia« 
lcktktix», I»nz6»u«ni«i« mit 

öisns 
kraii7l»r»lliitveiv 

l-inil-run,? ijer <Zu»Iei»! «Ii« 8okm«r,« i««?> 
ij»o riHek uol! »cliIieLlivl» U»ni 
kil« KIut»>5liv>l»tioi> «Ii» ^»ut lu js«»un<I«r 

«n^ipvrot uaci <!»» ^II^«meiob«» 

^sliZIlllck In !>IIi!n ^ootlisken »soeefien 
uiicl Iiiüüeren 

pfki»: Kleine I'lnZeliv Diu M.—. mittel» 
»rk'K« flizclie OIn. Z6.—^ erolZe flkzfk« 
Nin. 5?.-. 

keül'dten Sie «Ivli ^»mc» »l1I«ns, ui>«> 
liUlen 8!« »Ick vl>f v»:5tlk>»«i> !>licli''limllnironi 

t'sll^ Sie in der ^clv^ r>sr,?er>e 
»Ds.^d</^».f'slln7.bssniit>»ein niclit delcomiKev 
»oülen »eiiikn 8is vln. Sk) — ein un<j Lio er» 
Iizltcn noZNvencIcncZ ii-gnl^o kleine f'^iarclien 

vom IlzuvN-ieef Nir ^ulrotlävien! 
v. v. 

/aereb. 

Bestimmung in diesem Testament bereits 
von „E-Harlie Millers Siveepstakes". Nach 
dein letzten Willen des Erblassers ist näm--
lich die Verfügung getroffen, daß die Zin'en 
eines zu d'e'eni Zweck ausgeschiedenen Ka­
pitals von 200.(100 Pfund > î)N Iahrc. lang 

stat'itnl geschlagen werden sollen. Tie 
Netter ihr Werk übersahen, rannen -^uch l̂ '-'samt umn,e von Zinsen und Spital i-oll 
'"irten l̂̂ 'nnern die Tränen über die Win- '̂l?nn derieni'gen Frau in der Proviî  î )n-
^ei,. als sie die .Einder des Sängerch-^rs 
iahen, die noch i>k)re Ge^angsbücher in den 
.?>änden h'elten. Der Pove mit seinen lei­
den K'indern lag auch ausgestreckt im Graie. 
l̂ r vreßte se'n Kirchenbuch ^«»rkohlten 
Händen an die aus-g^brannte Brnst. 

E n <Sebukten-Nenn»n 

In der Provinz Ontario in .^anwda ^^at 
das unlängst eröffnete Testament eines rei­
chen Sonderlings, Charlie Miller. i?r0s'»e 
Avfrkgung hervorgerufen, und der Volkb» 
nvuich spricht wegen einer merkwürdigen 

tario zufallen, die vom Todestage des Erb­
lassers an bis zu emem in dem Testament 
vovgfschr'ebenen Datum den »leisten Kin­
dern da? Ll's>?n ae/chenkt h^t. Die letztwilliae 
Persilg''ng ist juristisch ansechtbar, da l̂ har-
lie ?)?illcr ein b?ka7lnter Recht-^rxllt in 
Terento »var: sie nvist imr insofern eine 
Liicke auf, als in den? Testament nicht ge­
sagt ist. daß es nur für rechtmäßig verhei' 
ratete E^e^rauen gilt. Es ist also immerhin 
die Möglichkeit geg<l>en, daß eine unver-
lieiratete Fran die Siegerin in dein Gebur­
ten-Rennen sein kann. 

Die KompffiStte der Olympiade t9Z2 

WAiMöm« >!i l«Il«»sIlWW«SiM>M 

wird das Stadion in Los Angeles (Katlior-
nien) sein, das für diesen Zweck zu der hier 
gezeigten Forni (unten: der Gesamtüber­

blick - oben: das Empfangstor) umgebaut 
wird und al-rdann I.'i0.000 Zuschauer aus^ 

nehmen kann. 
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/IsIcalS 
HNf» fllr Äaluw 

Das furchtbare Bnmdunglück, da» vor ?»-
mflm Tagen die B«völ!kerung der Weißkrai-
i«r Ortschaft Zaluka betroffen hat, ist 
noch allen in Erinnem-ng. Wo sricher eine 
blühende Ortschaft gestanden, ist jetzt nur 
,wch e'ne haliweî ohlte Trümmerstättr zu 
sehen. 

Die Kvtastro^ hst in ganz Slowenien 
Mitleid ausgelöst. U«berall bilden stch Un« 
terstützungSausschilsse, u.m don in wenigen 
Augenblicken zu Bettlern gewordenen Mit­
bürgern zu lic l̂fen. Auch in Maribor hat 
sich auf Initiative der Herren Bez îrkshaupt-
mmm M a ka r, Primararzt « r-
n i e und Kaufmann G u « t i n ein Hilfs« 
ausschub gebildet, der sich zur Ausgabe ge­
stellt hat, eiM' Tmwmelaktioii zur Unter­
stützung der Abbrändler von Aaluka einzu­
leiten. 

sicherlich wird sich feiner unter uns'fir»-
den, der die Bitte um einen kleineTl Beitrag 
Kur Linderilng der Not der armen Menschen 
abschlag-n »^ürde. Iv^er, '̂ r Deinste 
Vettag ist herzlich wiMommen. Spenden 
niimmt auch die Redaktion der „Mariborer 
Zeitung" entgegen. 

Sistnbaftn!ve<chw»rotba»er 

Nach einer neuen Verordnung miissen auf 
alls» Bahnstationen mit stürkerem ^^erkchr 
Beschwerdebückicr aufliogen. Die Pcntsien 
müssen Aufklärungen über alle eventuell 
ungerechtferüigten Beschwerden evhalten, 
sollten sie trotzdem den Mlnsch äußern, ihre 
Beschwerde in daS aufliegende Buch einM« 
tragen, dann ist ihnen dieses Buch ohne 
weitere Debatte und Untersuchung auszufol 
gen. Der Beschwerdeführer hat feine genaue 
Adresse anzugeben. Spätestens am dara'if-
folgenden Ta^e ist die betreffende Beschwer­
de an dile Direktion weiterzuleiten. Die Be­
schwerde ist von der Partei eigenhäM?^ in 
das Buch einAutragm; das Bahnpersonal 
darf die Eintragung nicht durchfahren. 
Wenn die beschwerdeführende Partei des 
Schreibens unkundiy ist, ist sie zu verhî ren 
und dem betrefftnd^ Protokolle der Dau 
menabdrilck >izusügen. 

Neu» DIekpaßaedahken 

Sinne der bestelieildett Bestimmungen 
wurden ab 1. April für die A/usftellung von 
Viehpässen neue Gebühren vorgeschrieben, 
die wie folyt betvagen: 

1. Ausstellung von Mehpässen: für em 
Pferd oder Rind über 2 Jahre alt: eigene 
Zucht 18.10, gekaulft 23.10; unter zmi J.,h 
ren: eigene Zucht 16.60 Dinar; für einen 
Esel oder Maultter ohne Unterfc^ed des 
A^ers: gekauft 21.10; für ein Schwein, 
Schas, Lanlm, Ziege oder Zicklein: eigene 
Zucht 11.30, gekauft 12.10 Mnar. 

2. Besitzübertragung: für ein Pferd o'der 
Nind ohne Unterschied des Alters sotoie Esel 
oder MaMer 8, Schwei«,, Schaf, Lamm, 
Ziege oder Zicklein 3 Dinar. 

3. Verlängerung oder Erneuerung des 
Bsstimmungsortes: für ein P^erd, Rind, 
Esel oder Maultier ohne Unterschied deS 
Alters 3, sür ein Schwein, Schaf, Lamm, 
Ziege oder Zicklein 2 Dinar. 

Für Herdentiere (Schafe^ Ziegen, Schwei 
ne) wird die B^chtmgeWhr nur M zwan> 
zigpachen Ausmaße ohne Rückficht auf die 
Kohfzahl eingehoben, die Stanipelgebî hr ist 
jedoch für jedes Stück Vieih zu entrichten. 
Die Ausstellung van Viehpäss^ findet wäh­
rend der Wmtsstunden in der Schlachthaus 
kan^ und an Markttagen in i«r Markt 
ko l̂ei statt. 

m. Trauungen. In den ietztvn Tagen wur' 
den in Maoiibvr folgenide Trauungen vor-
genommen: Zdarl Su 8a, Stellvertreter des 
GrenKpoliizeikommissärs, n^t Frl. Rosa B o-
Lo v i 6, und Anwn B ö h nr, HolMndler, 
M Frl. Marie L a u? o. 

m. Berstoebene in Maribor. In den le'̂ .ten 
Tagen si:^ in Maribor svckgende Pericncn 
gefwrben: Jolhann L a h, Obenvachmann i. 
R., SV Jahre alt; Franz D ü st n e r, 
Erfenvahner i. R., 80 Jahre; Alaisia N o-
v a ?, Drechslersgattln, 17 Jahre; Watter 
A a s ch a n, MalerSsvhn, 1 ?lÄr; Katha­
rina G o r i K a n, Besitzerin, S1 Jahrc; 
Rudolf LovrenLiL, Finan^oamtens-
ßohn, 1 JaHr; Theresia N e n d l, Private, 
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^ Jahr«; K-umigsnide 2 i g m a n, Schneider 
u l e i j s t e r A v i d w e ,  7 8  J a h r e ;  A n t o n  S a l v a ­
dor, Kaip-ttän i. R., 47 Jahre; Dr. Fritz 
I u r i t s ch, Rechtsanwalt, 47 Jahre; 
Fran^ H a r i n g, Gastwirt, ve Jahre; 
An-na T r a t t n e r, Malermbiistersgattin, 
4L Jahre; Jo^ 2 u r a j, SpiltvlSheî r, 74 
Jahre; Thomas P e r n a t, Pvstkondukteur, 
4S Jahre. 

m. Dir berlihmte Röntgenologe Professor 
Dr. Guido Holzknecht aus Wien w l̂t der­
zeit zum Besuch seiiler Tochtre in Maribor 
und iist im HotÄ „Orel" abgestiegen. 

All« jtne, die noch ke'ner derartigen Jnsti 
tution angehören, werden im eigenen Inter­
esse ersucht, dchefe mhumansitÄren Vervin bei-
zutreten. Jeder Mensch sollte Vorsorge tref­
ft, daß er am Ende seiner Erbenlaufb<rhn 
ein ordentliches Begräbnis hat und bis Ko« 
sten femer Bestattung nicht den Angehörî n 
Aur Last fallen. 

m. Beinbruch. Der 37iährige Befitzer Jo- , ^ 
sef R o j h e r aus öeriw? stürzte gestern ^ montiert, von denen zwei die ganze Nacht 
a^ds so unglücklich KU Boden, daß er sich brennen. 

Haufe der 80jährige Schneiderni«:ist<'r '..rr 
Joses C vifl aus ^alec. Friede ihrer 
Asche! 

c. VavtSttßkeit. Am Ib. d. M. fand eine 
Lizitierung der Arbeiten sür die neue Te» 
büranstalt in Telje statt. Abgegeben wllrden 
nur di« Arbeiten für die Dachisolierung, 
die übrigen Arbeiten werden in Kür^ noch 
einmal ausgeschrieben werden. Die Vergrö­
ßerung und Modernisiemng des Jsolieripi-
taies wird voraussichtlich bis August been­
det sein. 

c. Am Masarykkai am linken Sannlufer 
wurden im Sinne des Beschlusses des Te-
moinderates sechs elektrische StraßenlcMpen 

dabei einen Bruch des llinken Unterschenkels 
zuzog und von der Ret^ungsabteil-ung ins 
^ankenhaus überführt werden mußte. 

m. Naufhandel. Bei einer Tanzunteryal« 
tung im Hofe der Dajnko-Baracken geristen 
gestern abends drei Burschen in einen 
Stteit, in dessen Verlauf es auch z>u Tät-

m. Die Bachern-Seilbqhngenosienschaft m. 
b. H. in Mar'bor, J'urSiî Tva ul. 8/2, ver^tän 
ldigt hiermit alle Mitglieder, daß zwei In-
kassanten, welche sich mittels 9e^»lmation 
aiusn>ei1en müssen, zjwecks Inkasso der ivch 
ausständigen Anteiile und Aufn'̂ hme le ier 
Mtglied-^r^ fene Anteilzeichner bc^^u'hen 

wei-^-'n welche bisher die Anteile noch nicht 
ein!<ieza!hlt haben. Ueber sämtliche, 'In­
kassanten ausgefolgte Beträge sind Bestäti­
gungen zu verlangen. Die einkassierten An­
teile lverd<n selblstverstöndlich mrf das ge­
sperrte Konto bei der Städt. Sparkaffe über­
wiesen. 

m. Fithrt die Huitde an der Leine! Ein 
größerer Hund lief gestern vormittags in 
der Mksandrova cesta in einen nichts 
«schlimmes ahnenden Radfahrer hinein, so 
daß dieser kopfüber vom Rade stürzte. Der 
Bursche es handelte sich um den Mecha­
niker Johann Ulbl — erlitt hiebei Verlet­
zungen am Kopfe. Ei« ähnlicher Vorfall er­
eignete sich am Nachmittag in der KoroSka 
cesta, wo ein Wolfshund in ein Pferd rann­
te, so daß dieses zur Seite sprang und hie­
bei einem Straßenyassanten a-u^ die Füße 
trat. Die Rettungsabteilung leistete dem 
Berletztm die erste Hilfe. 

m. Noch ein schwerer Motorradvnfall. Am 
Ostersonntag verunglückte auf der Straße 
gegen AmbuS der 19jährige Mechaniker 
Franz Bratschneider, indem er in 
einer Kurve die Gewalt über das Motorrad 
plötzlich verlor und zu Boden geschleudert 
wurde. Die RettungSabteiliung brachte den 
Burschen umgehend ins!trankenhaus, wo 
eine schwere G^rnerschütterung sowie son^ 
stige Kopfverletzungen festgestellt wurden. 

m. Die ArbeitSbVrse i« Maribor sucht 
dringend eine zweite HoteVtöchin für Kor-
öuila (Dalmatien). Sie bekommt fpäter 
1000 Dinar Monatslohn. Die Reisespesen 
werden ihr vergütet. Die Saison dauert bis 
1. November. Für ebendort wird auck e;n 
Dienstmädchen aufgenommen. Abreise so­
f o r t .  B e i d e  m ü s s e n  d e u t s c h  u n d  s l o ­
wenisch oder kroatisch sprechen 
können. 

m. Der Sterbeverei« für Pobreije und 
Umgebung hielt vor kurzenl seine diesjäh­
rige Generalversammlung ab, die sehr gut 
besucht »var. Aus dem Rechenschaftsberichte 
ist zu enwehmen, daß der Verein im abg«^^» 
laufenen Jahre rund 1000 Mitglieder hatte, 
und der Klchenstand beträgt über K0.V00 
Din. Im Jahve 1929 sind 11 Mitglieder 
gestorben, deren Angehöri'gen die Sterbe« 
guote pro 1K00 Dinar sofort ausbezahlt 
wurde. Bei der Neuwahl des Ausschusses 
wurden wiedevgöwäHlt î e Herren Franz 
F i » e r, Eisenba'hnlbeamtt.r i. R., als Ob-
mann, Franz T r st e n j a k, K^eidernwchlnc 
als Kassier und Karl S t r ^ i n a, Gomein-
devmsteher, als Schriftführer. Bei der Ge-
neralversammlung wurde beschlossen, zwei 
Klassen einzuführen, und zwar: Klasse A: 
monatliche Einzahlung 3 Din., Sterbeguote 
1b00 Dinar; Klasse B: monatliche Einzah« 
llung 5 Dinar, Sterbeguote 2500 Dinar. Au­
ßerdem jährlich 4 Dinar als Beidvag für 
Gesangverein und ReyieauSgaben Die Gin­
zahlung für die B-Klasse beginnt am 1. Ju­
li. Die Aufnahme' für bei!^ Klassen, nach 
WuTtfch, sowie Anzahlungen »vevden jsven 
ersten Sonntag im Monat entgegengeni>m-
men in der Veranda des Gasthauses S i« 
Moni ö, PobreSje, Ecsta na Brezje 15. 

lichkeiten kam, wobei ein gewisser Josef L. 
schwer verletzt wurde, so daß er ins Kran­
kenhaus gebracht werden mußte. 

m. Als Vfterfpende für die avme Frau 
sind uns von Ungenannt b Dinar zugekom* 
men. Herzlicher Dank! 

m. Fremdenverkehr. Im ersten Viertel des 
la-ufeniden Jahres sind 11M Fremde (dar­
unter 266 Ausländer) in Maribvr zugereist 
und in den verschiedenen Hotels und Gast­
höfen a>bgest>i«>gen. 

m. Vetterbericht vom 22. April, 8 Uhr: 
Luftdruck 7Sb, FsuchtigKeitsmesser —3, Ba-
rometerstan<d 734. Tenvperatnr -i-1S, Wind­
richtung NW, Ben>ölk>ung teilweise, Nieder­
schlag 0. 

 ̂ Heute Dienstag und MittvBch ltaba«tt-
abend i« der ka kavarna. 

* Wir haben die ausfchliefsiiche General-
Vertretung von ,.Nnderwood"-Sch?e>ib- und 
Büvomaschinen. Gebiete der Salvska, 
Draviska und Banovina üjberm>.n-
men und verständi' .l wir unsere geschäht. 
Kunden, daße-für obige Gebiete nur direkt 
durch uns s îjek und Umgebung auck) durch 
unsere Vertreterfirma „Universal" in Osijek) 
original fabrikSnem „Underwood"-Gckreib-
Maschinen geliefert werden können. Falls 
diese Maschinen anderseits offeriert wer­
den, kann es sich nur um gebrauchte, herqe» 
richtete (rebuilt) „Underwood"M>a!s^nen 
handeln, nachdem die „Underwood"^abrik 
in Newyork an andere Mrmen weder liefert 
noch Verkaufsrechte irgendwelcher Art für 
diese Gebiete erteilt. „Type", Generalver­
tretung der „Underw0'0d"'<Mromaschinen, 
Zagreb, Jlica u6V9 

AllS 6eNe 
e. Personaluachricht̂  Der AnwaltSanwär-

ter Herr Dr. Joses G o d n t L in Eelje hat 
in Ljubljana ^e RechtsanwaltSprüsung ab­
gelegt. Unsere herzlichm Mückwünsche! 

c. GeschSftSjubilLum. Vor kurzem feierte 
das Mrsteng^chcift Johann S a g e r in 
Celje das 80jährige BeftandeSjubilSum. Die 
Firma hatte der Bürstenbinder Karl Georg 
Sager aus Lübeck gegründet. Auf den Va­
ter fobgte im Geschäfte fein Sohn Herr Jo­
hann Sager, gegenwärtig aber leitet das 
Unternehmen des Letzteren Sohn Herr Hans 
Gager und dessen Schwester Frl. Louise. 

e. FachjudilLum. Am 21. d. M. waren es 
25 Jahve, seit der bekannte hiesige Kauf-
lnwnn Herr Max O s w a t i t s ch im Ko^ 
lensach tätig ist. Herr Oswatî ch genießt 
den Ruf eines unermüdlichen, soliden und 
tüchtigen Kaufmannes. Unlere herzlichsten 
Glückwünsche! 

c. Die Osterprozessioneu in Eelje wurden 
Heuer wegen ungünstiger Witterung abge 
sagt. Ueber die vertage herrschte ein ver 
änderliches Wctter, doch wurden trotzdem 
zahlreil!^ Ausslüge unternommen. 

c. Mit dem Bau des unterirdischen An 
ftandsortes unter der Platane beim Bahn 
hos gegenüber dem Hotel „Union" wurde 
dieser Tage begonnen. Oberhalb des An 
standsortes werden zwei Lokale für den 
EinHeber der städtischen Gtraßenumlage und 
ftlr die FremdenverkchrSkanizlei bereitgestellt 
werden. 

c. Todesfäle. Ani 15. d. M. starb in l5e 
l j e  d i e  v i e r j ä h r i g e  M a j d a  H o l o b a r ,  T o c h  
ter des Malermeisters Herrn Stojan Holo 
bar, am 17. d. aber im hiesigen Kranken« 

c. volktbewegung. Im ersten Biertel>>ahr 
IM) gab es in Celje 1S0 Geburten, S4 
Trauungen und 80 Todesfälle. 

c. Unglaubliche Leichtfertigkeit. Die W 
jährige Franziska K aö räumte am 16. d. 
M. um 21 Uhr ein Zlimmer im Gebäude der 
Arbeiter^kammer in der Razlaggasse auf. 
Hiebei nahan sie einen vollen Spucknapf und 
goß den Inhalt durch das Fenster auf die 
Gafse. Zufällig wmde der Hochschüler Herr 
Ivo E., der eben am Hause vorbeiging, die 
fes „Segens" teilhaftig, bekam den In 
halt des Spucknapfes gerade ins Gesicht und 
auch der Anzug wurde besudelt. Eine exem 
vlarifche Bestrafung der TAterin wäre imbe 
dingt am Platze. 

c. Diebstahl. Die 3bjährige Angela K. an? 
Trbovlj«, eine bekannte Benuspriesterin 
übernachtete vom 16. auf den 17. d. M. im 
Hotel Sumer am Hanptplatz. In der Früh 
verschwand sie unbemerkt und entwendete 
aus dem Zimmer einige Wäschestücke, einen 
Krug, sine Wasserflalsche und ein GlaS im 
Gesamtwerte von 339 Dinar. Angela 
wurde vor einiger Zjett skr iimmer aus Ce­
lje ausgewiesen. 

c. Unglücksfall. Am lS. d. M. stürzte die 
12jähvige Keuischlerstochter Julie Z a l o« 
k a r in Praprvtno bei JurkloSter so un­
glücklich, daß sie sich das rechte Schienbein 
brach. 

c. Opfer eines Rohlings. Am 15. d. «1t 
gegen 19 Uhr wurde der 26iäbriae Taalöki 
ner Anton V aj t, als er in einem Gasthau 
sc in ReSica an der Gann bei einem Tisch« 
saß, plötzlich vom Tagliöhner Franz C 
z e j mit einem Taschenmesser überfallen und 
«m Halse schwer verletzt. Bast ist an der lin­
ken Kopfseite gelähmt, da ihm Cizej einige 
Nerven verletzt hatte. Bajt wurde in das hie 
stge Krankenî s überführt. 

e. Frecher Einbruch. Frau Amalia 
K r a j n c, wohnhaft in der Razlaggasse, 
bemerkte am DonmrStag, den 17. d. M. î m 
17 Uhr bei ihrer Wohnungstür einen unibe­
kannten Mann, der eine Laute trug. Nichts 
Gutes ahnend eilte sie in das Dachzimmer, 
wo Frl. Maria Lojk ihre Laute und No­
ten aufbewahrt hatte und stellte fest, daß die 
Laute samt den Noten verschwunden war. 
Sie verfolgte den Täter bis zur Sapuzimr-
brücke, doch gelang eS dem ĵ rl zu entflie­
hen. Frau Krajnc erfuhr bereits unterwegs, 
daß zwei junge Leute die gsstohlene Laute 
einigen Personen zum Kaufe angeboten hut^ 
ten. 

Kino 
Burg-Kino. Bis Donnerstag umfaßt "-den 
Spielplan das herrliche Salondrama „Die 
Dame in Schwarz" mit Liane Haid, Mao 
cella ?lilbani, Wespernmnn und Kaiist^r-Titz 
in den Hau^rollen. Frevtag setzt die große 
Sensativm „Tarzan" ein. In Vvrbersichung: 
„Das Geständnis". 

Union-Kino. Heute, DienSdag, läuft zum 
letzten Mail der ausgezeichn«^ Pvachtfilm 
„^r Mann, der nicht liebt". — Mittwoch 
kommt der Ufa-Großf l̂m „Bigamist" mit 
Betty Aman und Heinrich George in den 
.Hauptrollen. In Vorbereitung d^ Senia-
tionsschlager „Madonna im Schlafwagen" 
Wch dem weitbekannten gloichnanvî  Ro­
man von Maurioe Dekobra. 

Aus Dravoarad 
g. Gchuleinschreibung. Herr Oberlehrer 

Kura 8 nahm dieser Tage die Einschrei-
bung der schulpflichtigen Kinder von Me-
Ka, Ge-meide OtiSki vrh, vor. Künftighin 
werden diese Kinder die fünfklafsige Volks­
schule in Dravograd ohne weiteres besuchen 
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tonnen. Bisher besuchten zwar die meisten 
Binder dieser Ortschaft die Dravograder 
Schule, da sie nur einen Weg von höchstens 
20 Minuten zurückzulegen haben. Im Sin­
ne der bestehenden Vorschriften hätten die 
Binder jedoch die eine Güe Stunde entsernte 
tlur dreitlassigc Schule in Kt. Jani zu be­
suchen. Ein langl̂ egter Wunsch der Ti­
tern ist somit in Erfilllvng gegangen. Ue-
bri!g>ens entfallen von mm an auch d. Beiträ 
ge, die die Tltern dem Drvvograder Orts­
schulrat für die Bewilligung, die hiesige 
schule besuchen zu dürfen, entrichteten. 

TkeaterundKunsl 
NaNonaltdeater in Mariboi' 

Reverlbire: 

Dienstag, 22. April: Geschlosie«. 

Mittwoch» 23. April u>n 20 Uhr: „Aina^o-
mnimn der Zarin". Ab. B. 

Donnerstag, 34. April uur 20 Uhr: „Her-
man Teljski". Ab. C. Kupons. 

l̂rt5«ksftlicke kun<ß5ek»u 
Das östmtiKMe Vwblem und 

Äugoslawitn 
Wiener Eindrllike in der Agrarfrage. — den bevorstehenden VerhaMungen in M«n. 

— Pessimistische Agrarstimmung. — Vor einem Ssterreichischen Agrarmvnopol. 

Sport 
Mariborer SvorNer 

nach Btvgrad 

An den für die Tage vom 2. bis 4. Mai 
tiorgesehenen Huldigungsdeputationen sämt­
liche Sportverbände nach Beograd wird 
auch unsere Stadt mit mehreren Repräsen­
tanten vertreten sein. Die Farben der Stadt 
wird eine Läuferreihe vertveton, die lnr 
Stafettenlauf der jugoslawischen Städte an 
den Start gehen wird. Bei der diesbezügli­
chen Borbesprechung am vergangenen Sams­
tag emigte man sich insofern, als für den 
SMffellaus die Laufer D r 0 b n i c, I e g« 
l i t s ch, L a P 0 d P e e a n und R a k 
in Aussicht genontmen werden. Die Aufstel­
lung der Mannschasst wird erst nach den 
Trainingsergebnissen festgestellt »vcrd^n. 
Definitiv ist dagegen bereits die Repräsen­
tation unserer Schwerathleden, die sich an 
den Ringkämpsen sowie am Vewichtsheben 
beteiligen ^mrd. Dieselbe wird sich aus den 
Schwergewichtlern - bezw. RlinAkänipsern 
v; l u m a e, L 0 b n i k, S P a n n e r und 
T e r g l a ve n i t zusammensetzen, die 
diesmal an die besten Schwerathleten des 
Staates treffen. An der Deputation nehmen 
ausserdem noch die Vertreter der «verschî ^oe-
nen Sportvereine ieil. 

Abfohrttlauf vom Triglav 

Gestern wurde der erste offizielle Ab-
fohrtslmlf im Gebiet des Triglav abgehal­
ten. Die Strecke führte von der Kredarica 
hinunter ins Ävma-Tal und betrug insge-
sault 8 Kiloineter. Ant lZiart versammelte 
sich eine lgroße Anzahl voit SMahrern, von 
>»enen ĵ och nur 10 Wettbeiverber zum 
Rennen zugelassen wurden. U. a. beteiligte 
«sich am Rennen auch eine starte Abteilung 
der WintevsportsekVion des Slow. Alpenver 
eines aus Maribor, von denen der belann 
te Junior Ljuban M u Z i L den dritten 
Platz besetzen konnte. Der Einlauf war fol­
gender: 1. Ia? 0 Ple (Dl>vic-?^:ojstrana) 
31:^; 2. Lulman (Ljubljana) 38.04; 3. 
Mu s i v (Maribor) 34:40; 4. Latota (Dov-

sc—Mojstrana) 35:38; 5. Katnik lIesenice) 
38:43; 0. Palme (Ljublsana) .W:N; 7. B 0 
denik (Ä^aribor) 43:24; 8. e s t 0 v a r 
(Maribor) .49:33, 9. Zavrsan (Ljubljana) 
'^:43. 

: „Athlettter" und „Olymp" in Maribor 
Der kommende Sonntag bringt ein interes 
santes Doppelprogramm, und zwar bcstrei 
tcn die „?lthletiker" und „Olymp" aus Ce 
Ije zlvei Gastspiele gegen' „2elezniLar". tyc 
gc!i „Olymp" tritt die Reservemannschaft 
an, während gegen i>ie „Achletiker" die er­
ste Mannschaft den Kampf aufnahmen wird 

: Das zweite Semisinalespiel der Meister 
schaft von Slowenien geht kommenden 
Sonntag zwischen „Maribor" und „Celje 
in (Selse vor sich, da dem Protest seitens 
„Veljes" kaum stattgegeben werden wird. 

GregoröiLeva »!. K sl. Etock). 

'̂'dinationSstunden: DlenStay voi, ><18 biS 
Ubr und SamStag von bis 

Uhr (vvrm.X 

Jugoslawien gehört Ku den iveniigen Han-
delsPartTlern Oesterreî , dcm gegenüber 
d^e österreichische .'̂ Mnî sbilanz aktiv ist. 
Dieses AWvum beträgt a-u^enblicklich bei 
Zb?8 der Umsatzswnme und ist daher seSir 
bedeutend. In erster Linie ist das Aftivum 
'd«.m Umstanide Kuzuschreilben, daß der Jnl-
Port jugoslawischer Waren in den letzten 
Jaihrsn ^beträchtlich gssiun^ G. Dr '̂ Vieh" 
einfuhr aus Iuyolslawien )atte 1928 einen 
Wert von 49.6 Mllionen Schilliiny unv ist 
929 auf 28.5 Millionen gesunken. Dir 

G e t r c i d e c >l n f u h r ist von 16.3 auf 
.1, die F l e i s ch e i n s u h r vvn tt.3 

auf 7.3, die Hinfuhr von F lachs, H an s 
und I u t t e von b.6 auf 3.1 und die 
Mehleinfuhr von 1.9 auf 0.5 Mil 
iionen Schilling gesunken. 

Wie staî  diose Sendtny -ii't, ist daraus 
zu ersehen, daß der Wert des Importes 
ugoslawisc^r Wart.n im Jahre 1927 176 

Millionen Shilling, gleich 1408 Millionen 
Dinar ivar und im Jahre 1928 auf 128 
Millionen Schilling, rosp. 1024 Millionen 
Dinar, demnach u»n die gleiche Summe ge-
allen ist, die die .>^n>delsbilanz als Akti­
ven: auflweist. 

Zu VergleichsAvxclen sei atMführt, das', 
dcr Import aus Ungarn an Vieh 1928/192?i 
von 55.35 auf 43.10, an Getreide von 82.t>7 
aus 53.68 und von Mehl von 48.57 a.if 
44.19 M?ill!ionen S6)illing ig<'s,unken ist, wo­
gegen die Fleischeinsuhr von 6.65 auf 7.55 
Millilonen Schilling anAestieffen ist. Weist 
der Verkehr mit Jugoslawien ein stetes 
allcn der l5infu.hr auf, so stsî  die Einsuhr 

aus UlMrn kontinuierlich at?. Der Wort 
der im Jahre 192.^ ein'ge'ührten Waren be­
trug L76 Millionen, im ^ahre W29 schon 
3Ä6 Millionen Tchillinq. Der Anstiegs rert 
beträyt l>ei 400 Millionen Dinar, un­
gefähr soviel, als wir in der glei<k)«^n Zeit 
weniger ausführen. 

Eigentlich hat fich Oesterreich durch die 
Verminderung der Einfuhr aus ^go-
flawien nicht emanzipiert und nich  ̂ die 
eigene Handelsbilanz verbessert, sondern 
nur die Handelsbilanz mit ttngarn ver-
Mechtert. Die Folgen dieser Trankt-
tion sind auf Rechnung Jugoslawiens 

gegangen. 
19128 führte Oesterreich nach Insiosla oien 

Waren im Werte von 163 Mill>ion<.n aus 
unid importierte Waren iin Werte voll 1'̂ 8 
Millioneil. 1929 war Äie Ausfuhr 167, die 
EinkuA 131 Millionen. 

Nach Ungarn führte Oesterreich 1928 Wa-
ren i>ni Werte von 188 Milllî onen aus und 
Waren ini W.'rte von 276 Millionen ein. 
1929 unirdün nin 167 Millionen ausgefülirt 
und INN Milliow î Zck?illing eingetülirt. 

Die i>stervî >!6iis6>e Ausfuhr uack) Iugosla^ 
Wien hat siä) al.so trotz der (Einschränkung 
des IlnPortes vevgrös;crt, die i'sterreichische 
E-infuhr na6i Ungarn trotz der Vergriiszer-
ung der ungarilschen (Einfuhr vertlei??ert. 
Diese Tat<n betveisen ganz deutlich 

die österreichische Tendenz, die augen­
blicklich zu einer Bevorzugung Ungarns 

zu unseren Ungunsten neigt. 
Ob divse Te,rdenz absichtlich ist, »der alier 

nur i>cr derzeit so q'chnmnkeniden Orientie­
rung zuzuschreiben ist, ist l>eute kauni fest­
zustellen, schon darum, ive«!! die politischen 
Verhältnisse freunidschastlich genug sind. Biel 
eher ist anzunehmen, daß ldie internen 
österreichischen Verhältnisse, die, ans 'der 
Nähe betrachtet, unseren Verhältnissen vor 
dem 6. !^cmner 19S9 aus das,Haar zu glei­
chen scheinen, ldie U-incrientievuirg herauf­
beschworen haben. 

?^e Agrarpartei will dcn Schutz der «ig«' 
nen Interessen, ist aber nicht stark genug, 
um der politischen Annäherung ml Ungarn 
uit^d Italien, die von gewissen Seiten als 
Rebtun'g für Oesterreich betrachtet wird, 
entgegenzustehen. Sie ist in der Laye, ihre 

mi!t si-e in 'der Annäheriungsfrage freie HcNld 
bekommt. 

In vernünftig denkenden Kreiden ist 
man jedenfalls in der Frage de» Agrar-

Sommerweizen >virä etwa ^uk clg8 Vor-
jAdrsausmalZ xesekät^t. ^uck m Ksnadi, 
kat Sick cliis Wetter xetiessert uncl öie 
^U85aat kat im Ltiäen 6e8 l?e> 
eoanen. Versckieäentllck vuräe vor-
5uckt eine kesserunx äer l̂ izxe kerdei« 
zlukükren. verdreltete mekriuck un» 
«ünstixe ^elcluneen. Lo vuräs dekannt« 
«eseben, äsl! in ketr^cktlicken l'eiien äex 
smerikaniscden 3illjwe8ten8 6ie Brocken-
keit nlx:Ii immer anlialte. ^uck c!ie ir. 
xentiniscken Versckikfunes^Lklen Nitcti 
Europa Wörden sls xün^ti? kür äie preis. 

!M««K 
eine stets 

vor iUsI Ick« 

BerständigungsproblemeA zwischen vster 
reich und Jugoslawien se  ̂ pessimistisch 
und man rechnet dort mit der Vinfiih-
rung eines Getreidemonopols in Oester­

reich, 
bestinlult aber >nit einer Zollerhi>hullg, k>ie 
aber, wie man sich hici.- richtig sagt, leicht 
einen 

Zollkrieg zwischen den beiden Nachbar­
staaten 

lierau^beschwî ren könnte. 
Dem jugos'lawil'ch<n Verlanigen ein'?s 

Schutzzolles für Eisenwaren, Baunnvoll-
waren un^d Paipier ^vird ernster Widerstand 
entgegengestellt und die iisterrcichische Indu­
strie gedenkt, hier nicht um .vaarc-^breite 
nachz>u>geben, da ein folch.'r 'Döllschütz ihren 
Interessen, die auch anqonsteil mit den öster--
reickiischen Agrariern nicht i'lbereinstimun.n, 
widerstrl.bt. So n>erden 

die Verhandlungen, die ja immer wieder 
verschoben wurden, wahrscheiiilich auch 

diesmal kein klares Vild bringen 

und es ist gar ni6)t ausgeschlossen, das; man 
in? Parlament deni Drängen der Agrarier 
nachgebend, den Abbuich mit dem Getreide« 
Monopol licantworten wird, lun io mel)r, 
als da heute in der int<rneu Politik die 
stinimen der Landbevolferuiisi »dringend ge 
brau6it nierden iin'd nian iicki diese Stimnien 
im Stampfe ^^wischen der.'»xinnvehr und der 
sozialldemi'lkratie sichern will. 

D. Fried. 

iiteis^orune !?etrclclitet, cl̂  ciie Weî enver-' 
.^ciiiktunx von 380.000 Ousrter iiuf 148.000 
vuarter xe^unken ist. Die arxentini-
«cden ĵ aisverticklsiunxen äitxexen sinä 
von 221.000 Ouarter auk 341.000 Ousr»j 
ter se^tiexen. clie amerikitnisekLN 
ĵ Älsvorräte xeixen ein leiektes ^Ni'teî  
»ren. obxleicii . îe mit einer îebtbsren 
.^en8e von 23.380.000 Zuskel̂  kleiner 
ali» im Vor^atire »inä. Die austrsliscken 
>Vei7.enver8elnkfunxen sinä von 50.000 
s.)uÄrter »ui 86.000 ()ui»rter 8e5tlexen, so 
ästi die Ver8orxune8lsxe l̂ uropaz äurcli» 
!^U8 keine unzün^tixe l8t. Die letzten dlii:. 
äerscliläse vveräen von äen europäiscken 
l̂ ancixvirten »k für clie Vegetation l?ijn8tie 
deurteilt. jV1:,n reednet niit einem rA> 
8cl:en I^ort^edreiten cler Iiniävirtscliuft-
llclien Arbeiten. Die dlsciiiiuzze beobsck-
tet ank?e8lclit8 cler Ällxemeinen Litustion 
eine >veitLo!,encle ?^urijcklmltuntx. Wecier 
clie 1'roc!<eniieit8melciunxen au5 /^mersscz 
!ioLll clie 8on8tjeen keriekte konnten vi-
nen nennenswerten Linkluk auf clas allge­
meine (iezcksft gewinnen- Oer ^elil-
msrlit war wolil etwas kreuncllieber. cls 
vor äen 08terleiertagen einiger 3eäsr< 
für clen Verbraucl, be8tancl. öer aber iiur 
XVoekenmitte völlig gecleclct war. 

Andauernde Stagnation 
am internationalen Ge-

«reidemarN 
Oic: luliige lenäeni! cler VVeltniarkte 

war liir äas (ie5cliäit malZgeliencl. I îe 
Um3ät2e in allen ^rtil<eln l)e5cliränl<ten 
5icli /um ^V'o îien8ciilul! auk ein înclest-
mal». ^U8 ^nierika wurcle l̂ ericiitet, clal! 
clie VV e i e n V 0 r r ä t e in clen Ver­
einigten ötaaten um etwa 3 Wllionen 
IZu8liel8 abgenommen liaben. OaLegen 
Zeigen clie /^U8wei8e liir Kanaäa nur ze-
ringfugige Veranclerungen. >Iacî  einem 
lZenetit äes Wasliingtoner l̂ anclwirt« 
8cliäkt86epartement'> an cla.«; Internatio­
nale I^anäwirtsclittit^Zint in l?om ist cler 
von cler?r0c:kLnIieit clem >Vinterwei/en 
Zugefügte ^cl̂ aclen in clen 8üäwe8tlicllen 
siebieten 2war grölZer geworäen, ader in 
cler letzten ?eit 8incl wiecler gün8tige 
dlieäerZckläge eingetreten, l̂ ie Lämmer-
wel2en8Ä3ten macden elzenso wie îe 
vorbereitenclen Arbeiten tür äie 
Saaten gute k^ort5etiritte. Die siclitdaren 
>Veiz:envorräte betragen in dlorclameri-
ka etwa 143.519.000 öuskels gegenüber 

. . 121,249000 IZu8ke1s in äer entspreetien 
Wünsche im Parlament durchzudrücken und ^ >Voc^de c!e8 Vorjalires. ln Kanacla 

8inc1 aber nur 9(i,l81.0l)0 Lu8llel8 gegen­
über l l0,97l.i»')0 l3u8iiel8 im Vorjabre 

es scheint sast, als ob die zweite Gruppe 
Iuigo l̂awien und dic (Anfuhr von dort den 
A-grarierit als Opfer hingeworfen hat, da- sicbtbar. Die k- nacliseke ^nbauiläclie kür 

Dl» Stireid« ÄollerhSdungei» 

haben dtgonnen 

Die Osterreiertage haben die erste Zoll» 
crhöhung für Getreide mit sich gebracht. 
'Deutschland hat dcn Einiuihrzoll auf W e i-
j e n von !2 auf 1b Mark erhöbt. Die gleî  
che Erhöl)ung trifft auch B r a u g e r l̂  e. 
Die Erhöhung lieträgt demnach ^r?a 40 Di' 
nar prl> 100 Kg. 

Nach dcul neuen l!>^setz liesiv^t j>ic 
ruii.g die Vollnmcht, den Zoll iiir ÄseiM 
heraus oder l?eraH zu setzen, n>enn die Ent' 
ivicklung des Preises es erfordert, wv>bei ein 
Preis von 260 pro Tonne als 
durchschnittspreis zu gelten hat. Spätesten« 
nach Ablauf einer Frist von «sechs Mvnaten 
ist die Notivendig!st?it ei,«r Aen'denmg de» 
Zollia^s erneut zu prüfin. Für (^rste >is< 
feinerlei Durrbschwittsiprois liestimmt, "lier 
-kann die Regierung von ihrer Vvllniacht 
Gelnauch nrachen, „ivenn die Entwirklmvg 
der Wirtschaftslage es erfordert". Ts ist led^g 
lich für zollge îcrte Futter^rjte ein Höchst« 
sak von 12 Mar? un>d Gr andere Gerste Äs 
Zl.ttgleichung an ^n Mizenzoll vovffeichr^ 
ben. 

Bücherslhau 
b. I.' Islam Lt lezi l^ui»ulmsn!j <jsn8 1' ^lri-

quo äu dlortl par .lunx 59. Avenue 
^slslcokf, l'3ri8. 10 l'r. Die HunclertjÄtirkeier 
von /Algerien wir6 s??it 6snn ilire volle kZe-
«leutuni! tisben «nä er«it 6ann clen Höliepunkt 
erreiclien, vsnn clie friln^o^en ilire l^olilil( 
xosenüber 6en Moslem?» von diorclairili» zsn! 
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tick inäern veixtv». vss Qezicliertsein «^ie-

?,er I.Äncjer virä er5t äsnn vollenä8 seni, 

>vann sie zereclit und loval verxeken >»,«5-

äen. Os» !zt, vsx 6er ^utor !n cliegem öucke 

mit (Zensuielc«t< ^Vollea «dar «Ue 

frsn?c»zen, 5io sazt er. in Lvrien vie in 

I^oräsfrik» auf äem keut!«en VVexe su5kt»r-

nvn. 80 !ie>vt äa» xesen ldro Interessen uncl 

tdre lukunkt srdelten. 

MIMIt 

Voftallsch» Neudelten 

!?in weiterer >Vei't 6er ?eituns8pa!cet-
msrlien kür e t t l s n ä ist suk Papier 
mit VVszser^eicken 2U 50 Lantimu xrtin 
xescliaffen vvvräen. 2. ve^emker xe» 
lanxtv jnl̂ iecktensteinäie soe. 
IluläixlmxsitUSLako am pvstsckalter /.um 
Verkauf, ^an entgcklolZ 8ick kür c!ie Lnt-

vürte äsZ >Viener KUastlers Kose!. Die 
10 I^appen olivgrün (^uklaxe lO^.lXX)) 
brinLt ein Kinclerbiläms <^e5 am 28. Qu­
ellst 185Z geborenen k'llrZten fran? II. 
Die M Wappen rot in eleicker ^uklaxe 
2ej?t cias I^ru8tbi!cl cleg bürsten in Uni-
form SU8 der «eLen>värtlxen ^eit und 
die ZV I^appen blau (^uklaxe 70.000) da8 
IZildnis der k^ürstin, wäkrend der käctiste 
Wert 2u 70 I^appen draun in einer Auf­
läse von 50.0^ ötück das örustbild des 
fürstenapares in Leitenansiclit darstellt. 
Die tarbixe Nelioxravilre desorxte die 
Wiener Staatsdruekerei. 

14. Dezember Kaden für 1 '̂ u x e n-
b u r x die diesjäkrixen VVokItätiskeits-
marken im Kurs gestanden. Prinzessin 
^arie-lZabriele scdmüclit die in ^veltar-
bi?em Offsetdruck hergestellte ^^arke. 
Oer ^uscklae klielZt ^volUtütisen LtiÜun-
LLN XU. Der Verkauf endixt am ^^1. .la-
nuar: die IVlarken daben dis ^akrcsends 

Verkelirseülti«keit. Die betraft 
für den kleinsten Wert ^50.000. iur die 
übrigen je 17Z.0()iZ. 

j t a u e n  s c h e i n e t  x a n ^  v e r s c k i e d e n e  
Papierarten ẑ ur ârkeniierstellune 7.u 
benutzen. Otine Wasserxeicl̂ en ersckien 
im altbekannten Ooppelkreuzmuster die 
l'reimaske 2U l? Lentu und «lei?k/eitie 
auf Papier mit l'akelmuster als Wasser-
7siclien eine dunkelblaue 30 Lontii. 

Obne Wasserxeiclien dringt i n n-
land eine s^rüne 50 penni unä r a n k> 
r e i c k liat die als ^pport ä la Oare be-
?eicbnete 1 k'r. 45 auf 1 k^r. braun mit 
einem neuen ^ukdruek z:u f^r. 0.76 in 
k'ettdruck verselien, um sie als paket­
marke ?u verwenden. 

Die 1929er Wobltätixkeitsausxabe 
Nolland 5 »V00I? NL1' KldlD« «e-
langte vom 9. Dezember ab ^um ?clial-
terverkauk. Oer Künstler Kamerlinxli 
Onnes in Zckevenlnjzen kat diesmal ein 

Wickelkind auf einen velpkln xesvt^t. 
Zweifellos I,at ciem Künstler dieses ^eer-
Säugetier als Sinnbild der k'reundsckatt 
und der k'reixebiLkeit vortcescliwLdt, als 
das es im Altertum bei allen öewoknern 
der îttelmeerküste verelirt wurde: 
-^1/^ Lent xrau, 5°^^ blauxrün. 6'̂ 4 
rot. blau. Diese '̂»arken sollen 
aucll mit vierseiti«er I^ollen/kibnunx er« 
seliienen sein. 

^m 26. k>Iovember wurde auf den 
^ ? oren erstmalig die smaraxdxrüne 
40 Lentavos von Portugal mit dem >^uf-
druck des l̂ ndesnamens Azoren am 
Lclialter verkauft. 

VIe t^reimarken 2U 2 und 7 Qrosciien 
von Oesterreleii der kursierenden I?eilie 
werden nicbt mebr l̂ erxestellt. dock sind 
von ilinen Nock xrälZere Bestände vor-
lianden. so daü der Xufbraucli seraumy 
^eit in ^nspruck nekmen wird. 

?  1 8  e  p  1 1 8  c  n  

Vsr ,  l ! t  u l i l i  b le ib t  

«IS» v«»»«k 

Kleiner /^nieiqer 

Grammophone werden bestens 
und billigst repariert in der 

me^nischen WerkstSttc Justin 
NustinLiö, Tattenbachvva nlica 
Nr. 14. ^ 

Echrifttn« und Klmmermaleret 
sowie Transparent » Reklame 
btlorgt tadellos, schnell und iil. 
lia Franz Ambrotlö. Marikior. 
«ralssa ul. S. ^ 
Intelligenter iungex Mann mit 
Gymnasialmadura erteilt Mit-
tel' und Volksschülern Unter­
richt. Wäre aber auch qenaigt, 
eine andennürtiqe, seinen K'ennt 
nissen anflsmess. BeschSftigunq 
anzunehmen, nachdem er die 
ilowenische, serbokroatische und 
deutsch« Sprache in Wort und 
Schrift vollkommen beherrscht 
unt> ük>erdieS mich der sloweni« 
schen Gtenoqraphie kundic^ ist. 
Oefl. Anträqe unter „l^ewisseii 
liaft un>d verläßlich tW" an die 
Verw. üS80 

Muttil Nimm miä) mit zum 
Optiker Peteln, wenn du deine 
Brille reparieren läs;t! Dort 
bekomme ich ein Taschenklno 
gratis! 4260 

VoMSnae 
Vorhangstoffe, garantiert wasch, 
und lichtecht, Linoleum, Teppi­
che, Bettdecken. ?^lanelldecken. 
Tischdecken. Möbelstoffe, Bctt« 
sodern, Roßhaar, Afrik, Tape-
^er« und Eifenmökel, Einsätze, 
Matratzen. Ottomane sowie alle 
Sorten Mi^bel und Betlwaren 
am besten und billiqsten bei 
Karl Preit, Mnrilk»r. Bosposka 
uliea Z0. 207? 

Mollen Sie slch überzeuflen, das, 
Sie Möbel, Matratzen, Ottoma« 
nen, DrahteinsStze, Mcssinqstan« 
qen, Roßhaar, l^radl. MSbelstof 
fe am billigsten kaufen im Mö« 
belhauS E. Zelenka. Ulica 10. 
oktl^ra kt. 10K4 

Dchter Luttenberger 10 Dinar 
ler Liter, nun iwer die Oasse, 
n Mino „Union", Taiova ul. 7. 

KS78 

Geftrlckti Kleider in allen mo-
Hernen Okarben ln yrvßter Aul« 
Dahl kaufen Sie am billigsten 
) «  d e r  E t r i c k e r e t  M .  v e z t a t .  
Maribor. V?trins»ka 17. 124KA 

Iuniper « Franzbranntwein ist 
d^S anerkannteste Universal « 
.Hausmittel. Hilft rasch bei Ma­
gen», Avpf«, Zayn-, Rücken- u. 
Alie^l^er^n. Stärkt, er­
frischt und HÄlt. Verlangen Li 
bei Ihren: Kmilmanne Gratis 
pvoke. Preis pro Flasche 10 Di 
nar. Poswersand Apotheke 
Blum, Subotica. :.<öS3 

Öfterawslüft«! Rat u«b Hilfe 
in allen Photoanlieleqenlieiten, 
Unterricht kostenlos, stet« fri­
sche» Photomaterial, größte» 
Lager in Photoapparaten nur 
bei Photomeyer. i2VA 

Damenhut - Reparaturen nach 
neuester Mode schnell und bil­
ligst bei Anna Hobacher. Ale-
ksandrova Ii. ü163 

Neues Hau», 4 Zimmer, 2 M. 
cheir, Än:anda und Garten, ll) 
Minuten vom Glavni trg ent­
fernt, zu verkaufen. Adr. ?er« 
waltung. siM 

ltlî ne» Schloß mit zirka sieben 
Joch Grund um SÄ).lM Diu 
pl-eiswert zu verkaufen. Herr­
liche Gegend. Stadtnähe, 
Minuten von der Bahn. Antra 
ge unter „Schloß GallenhDj^'n" 
an die Verw. 'Ms» 

Z^lileaiu/eo 

ltause alte» Gold, Tilberkronen, 
u. falsche Zähne zu Höchstprei-
sen. A. Stumpf. Goldarbeiter. 
Koro!ika cefta 8. ligS? 

Pianino» und Fliigel der erst-
klassigen, Weltruf genießenden 
Marke Lauberger ö: Gloß stets 
lagernd. Günstigste Preise klein 
ste Monatsraten. Aaviersalon 
F. Bcdner, GospoSka 2. 

Guterl^ltener. reiner Schlaf-
Diwan billigst zu verkaufen. 
2idovÄa uiica ög12 

Eingelegte Möbel, Sawnkre-
den^ und Plumea.u, Eisenlassa, 
Schreibtisch, Bücherkasten, Mah 
ers Lerikon zu verkaufen. An« 
träA' unter „Möbel 500'^ an 
die Verw. 5593 

veZMlkS^e» 

Zwei schöne Lokale im Zentruni 
der Stadt zu vermieten. An^^u. 
fragen LjudSka tiskarna. bül? 

Große, lichte Werkftiitte, ^.Vtttte 
der Stadt, für sedes Metall» 
Warengeschäft geeignet, zu ver­
mieten. Adr. Verw. ü613 

Mlibl. Zimmer, rein, separiert. 
Eingang. Stadtmitte, zu ver­
mieten. Adr. Verw^ bkl4 

^ön möbl. Zimmer, gassen« 
seitig, separ. Eiugm^, ^^rk-
nähe. ist an ein besseres Fräii 
lein ab 1. Mai zu vermieten, 
^eis 300 Din. M>r. Verw. 

5600 

Nett möbl. Zimmer ist an einen 
oder zwei Herren sofort zu ver 
mieten. KoroSkla cesta 19, I. St. 

Kd99 

Möbl.. separ. Zimmer zu ver­
mieten. Aleksandrova 43, Part, 
recht». ü6a4 

Sonnige», elegant möbl. Zim-
mer. GregorSiLeva ulica 16/2. 

Agg 

Nett möVI. Zimmer, separiert. 
Eingang, ele^tr. Licht, zu ver­
mieten. Adr. Veriv. 5591 

Klei,des, nett möbl. Zimmer, 
elektr. Licht, an ein solide» 
Fräwlein u?it Beruf zu vermie 
ten. MeljÄa resta 23/1. .'>597 

2^« «AFv/SU» sssucHZ 

Suckx? Zimmer und Gliche, im 
Stadt^entruui, zahle event. hal 
bes Jahr voraus. Anträge un­
ter „I. P." an die Venv. 5M6 

Wohnung. Zimmer und .^'iche, 
sucht ab 1. Mai kin'derloses 
Ehes^>aar. Adr. Verw. 5g()2 

Aeltere Frau bittet um Arbeit, 
wä'choauSbessern und stricken, 
ftght aitck) ins .Haus. Adr. Mo« 
twr, Rajeeva ul. 2. ükll 

Suck)e Bedienung für Morgeu-
o-der Abendstunden. Adr. Ver­
waltung. 5595 

Offs«« S/sF?ei» 

Kindersräulein, der deutschen u. 
kroatischen Sprache mächtig, sin 
det Tauerposten mit Din. 5lX) 
Monatsgagc samt Wohnung u. 
Verpflegung. Apotheker Margu-
lit. KriZevci bei Zagrebs 5532 

HauSmeisterstclle wivd mit 1. 
Mai verg^n. Verläßliche, kin­
derlose Eheleute ohne Anhang 
komuien in Betracht. Zim-
merlente, Maler oder Maurer 
werden bevorzugt. Adr. Verw. 

5598 

Verloren wurde im K^rsams-

tag ein Perlmutteroscnkranz. 

G^en gute Belohnung abzu­
geben Krekova ul. 1k, Skasa. 

5500 

Möbl., separ. Zimmer, elektr. 
Licht, ein^ttig. Sodna ul. 16. 
Tür 5. .'MI 

Zwei bessere Arbeiter werden 
auf Wohnung aufgenommen. 
Traß, Stroßmaferjeva ö. 5.';9K 

5dvtn möibl., separ. Billenjim» 
mer mit Frühstsick, Wäsche im 
Hause, Park- und Hauptbahn-
hofnihe, an bessere Person ab 
1. Mai zu vermieten. Adr. Ber 
waltung. SSW 

Die erste und einzige unlfossen 
de Kultur- und Cittenge>chlchte 
des geheimnisvollen Orients ist 
soeben erschienen. Sie umsaht: 

kanä l: 

0S5 
Kamasutrsm 

0»»il II: 

/^nangsrsnga 

ösnä Ul: 

l'alUIKSI» 
Mit unti otine Vsppen. «UZ reinvolleoem k^I>ssssea» 

tucd, «ektkLrlilss. jn sekoner Xuztükruiix, elieuzit 

und versenctet .>^3»? 

Ivslp VVinkler, Sudotlc», postiack 48/». 
illustlleste pkelsltste xr»ti» ^ l^elienäe. velck» 

privatkanden deiuckea» ze3ucdt. 

izrlii!i»cl!iiill?Ml« 
Mett-Ii« I>r>d 

erökkaet 

»IM 
Jeder der .'i Bände enthält eine 
Fülle künstlerisck)er Illustratio 
neu. Dem Kamasutram ist ein 
BitderatlaS, welcher von her­
vorragenden Iivdologen zusam 
mengestellt und mit erläutern­
den: Text versehen ist, beigege­
ben. „Der duftende Garten des 
Schelk Nefzani" entzücken durch 
reichen Bilderschmuck des Ma­
lers Eduard Gärtner. — Diese 
drei iveltLerühmt. Werke über 
das Liebeslebeu im Orient lie­
gen hier zum ersten Male in 
einer vollständigen Uebersetzung 
vor. Der Preis beträft flir alle 
drei Bände 0.^0 Dinor. Auf 
Wunsch liefern wir dieses gran 
diose Werk bei An^^hlung von 
80 Dinar auch gegen Monits-
raten von nur Dinar. 

S V -

Verlagsbuchhandlung A.'lS. 
Zagreb, Samostanska ul. 2/Mez. 

Vltl. W 
dauernd Vann jeder verdienen 
mit dem Verkaufe meiner ver-
schieveneil, gesetzlich geschützten 
patentierten Artikel. Schreiben 
Sie sofort an Taub I., Subo-
tioa. 5594 

Vtst sttlitkits Lllttt 

in englischen und tschechischen 
Herren- und Damenstofken^ 
Weißware, Bettgarnituren. Vor 
hängln. L.'auft?v>'ichen. Bett­
decken nach Maß usw. empfiehlt 
zu den niedrigsten Preisen 

Manusakt t t rn '^> ' ' chäf f ,  
Glavni trq 1 

Leset und oerbreitet die 

.Rttitmr Utiilil' 

8texr-^uto 
7vpe Xll 

20.000 km xefsdren, garantiert teklerfrei» sokott prei». 
wer t?u verkaufen.  56 l2  

»««»Idert Si>«I 
Msridor, lklI«I»»»i«I?vv» IS 

kat »d^uxeben 

»«»rldonk» »>»>»««» 

Iler»telgen»i95-L6ilit. 
11. ^uni 1930, vormittags um 10 <^kr' findet 

beim unterfertigten Oerickte Limmer I^r. 11 äie Ver-
Steigerung kvlgenäer 

I.ßegenzcli»tt 
so»? 

ststt. Orundbuck K-0. 8v. >^»riet« ns vr. L.-^. 166, 
^usruf5prels 5028 lvin. ^^incjestsngebot 5000 !)in. 

Die nälieren Leclingunj?en sinä an der ^nkün-
äi?un?8tasel äe8 (Zericktes In Nsribor. >^bteilun? 
IX. er8!c!it!icli. 

Olcrslno soMKöo w ^srlbor. 6en 14. ^pril 1930. 

SiMilllMUi 
t^pklllz, ?rlpv«r. ̂ «lailuk 
«uct, In »Itea k'silea, t»näe» tRusenäkiict, Llünältck« 

ieilunx liulct, un»elijtll!lcke. Uder 20 mit 

bestem Li toi «vxevenäete 

VImm'I KrSutvrkursn 
e^inf»cke» Verlsluen otine K«lui»t0runx. Isusenllksci, devttkrt. 

l)»ntc»ctueit>en in unxeiSklten ̂ ^^enxen ltezen vor. Vellknssen 8>i 

meine ausluiirllcti« ökosciiUie Ätzer Hiut ua6 Oe»ctiIecI?t»IeltIea 

Vel»»nä erkoiet (II>Ir,et eeeen Liasenäuni; von 7 I)in»r. kück. 

pvlto 'N örlefm»rken. 4?3? 

1. V. M«. cil«». ?il»IIl. IiMl»0 

0»nk»»«ung. 

k'llr ciie l»sctie unä iculsntezte ^u»r»ti!unx 6er 

entf»IIen6en l^ater^tüt^iunxx n»ck ctem Ivlle meiner 

/Butter. 6«r l^riu 5prectie 

ici, klemit äem ^VoIk85eid5tkiIke-»Vere!n 

„I^jullglia ssmopomoc" 

ln ^iribor meinen t)e»ten vinic »U8 unä emptekle 

äiesen xemeixnotiisxen Verein jeäermina »uks vtlrmste 

podreSje dei i^sribor, »m 19. ^pril 1930. 

Ldstre6»kteur uv6 tür <!ie Keäsktioo v«r»otv<>rtllok: Uäo K^8?l?l?. — vruelr äer »I^2rl1><ir8ks tl5ksrns« in iVisrldor. — k'tlr ösn tiers'i'-kelier unä cien vruclk verslit-

vu^iliek: Viresctor Stimlco — keiäe vvoiiniiait in i^sribor. 


